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Hirſchberg, 


Sonnabend den 25. November. 


——— 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Wien, den 20. November. Geſtern hat der preußiſche 
Iefandte dem Miniſter des Auswärtigen eine neue Depeſche 
feines Kabinets überreicht. Nach der „V. Z.“ hätte die preu⸗ 
iſche Regierung ihre bisherige Forderung wegen Abſchluß 
ines beſonderen Zuſatz⸗Artikels zur Konvention vom 20. April 
gallen laſſen und willige nunmehr darin ein, jeden von Seiten 
Rußlands auf Oeſterreich auch inden Donau⸗Fürſtenthümern 
ſusgeführten Angriff eben fo betrachten und zurückweiſen zu 
\ i i Auch ſoll von 


hen Bunde die geeigneten Vorſchläge zu machen, um die 
Ahilitäriſchen Streitkräfte des Bundes rechtzeitig und zweck⸗ 
mäßig in Bereitſchafl zu ſetzen. Dafür wird von Neuem bes 
iſprucht, daß Oeſterreich jedes offenſive Vorgehen vermeide, 
md daß es nicht bloß ſelbſt mit feinen Forderungen über die 
ler Punkte nicht hinausgehe, ſondern auch bei den Weſt⸗ 
Nächten die entſprechenden Schritte thue, um dieſelben auf 
Nele Baſis zum Frieden zu ſtimmen. 


N Nördlicher Kriegs: Schanplag. 
Reval, den 27. Oktober. Nachdem am Tten die feind⸗ 
che Flottille ihre Station bei Nargen verlaſſen hatte, be⸗ 
ab ſich eine Kommiſſion nach der Inſel zur Rekognoscirung 
10 achlaſſenſchaft des Feindes. Man fand von dem gegen 
200 Deſſätinen großen Walde 400 theils abgeholzt, theild 
gusgebrannt, den Leuchtthurm zum Theil zerſtört und die an⸗ 
deren Gebäude niedergebrannt, auf dem Kirchhofe die Gräber 
mehrerer Matroſen und zweier Offiziere, von denen eins die 
Inſchrift hat: „Geblieben im Duell.“ Die Bewohner der 
Isel ſcheinen durch die feindlichen Gäfte nicht gelitten zu ha⸗ 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


ben. Kriegs⸗Dampfer find aus Sweaborg und Kronſtadt 
ausgelaufen, die nach Weſten hin kreuzen. Auch kamen 
ſchon einige Barken aus Finnland und vom öſtlichen Strande 
mit Theer und Brennholz und einige ausländiſche Schiffe mit 
Salz und Heringen an. Man hofft, in dieſem Jahre von 
keinem feindlichen Schiffe mehr beläſtigt zu werden. 

Reval, den 7. November. Seit 10 Tagen find alle ruf: 
ſiſchen Leuchtfeuer wieder angezündet. Ein ruſſiſches Ge⸗ 


ſchwader von 14 Dampf⸗ Schiffen, welches bis Dogoe einen 


. gemacht hat, wurde keiner feindlichen Schiffe an⸗ 
ichtig. ; 2 
Admiral Napier hat Ordre bekommen, ſeine Schiffe erft 
dann heimzufübren, wenn die ruſſiſchen Flotten in Helſing⸗ 
fors und Kronſtadt erſt vollſtändig vom Eiſe blokirt ſind. 
Darüber werden die kommandirenden Offiziere vor Reval und 
die weiter nördlich ſtationirten Blokade⸗ Kapitäne Bericht ab⸗ 
zuſtatten haben. — Der Poſtenlauf zwiſchen Schweden und 
Finnland iſt ſeit dem 13. November wieder in gewöhnlicher 
Ordnung hergeſtellt. 


Siüblicher Kriegs⸗ Schauplatz. 

Der „Ruſſ. Inv.“ bringt folgende offizielle Darſtellung 
der Schlacht vom 5. November: „ 

„Dieſen Morgen (Sonntag den 12. November) 5 

Se. Maj. der Kaiſer durch feinen Adjutanten, den Ritt: 

meiſter Grafen Lewaſchoff, folgenden Bericht des General⸗ 

Adjutanten Fuͤrſten Mentſchikoff, datirt vom 6. No 


vember: . 5 
„Geſtern am 5. wurde aus Sebaſtopol, von der Seite 


der Baftion Nr. 1 her, ein Ausfall gemacht, an dem fol⸗ 

aus Truppen Antheil nahmen: Von der 10. Infanterie⸗ 

ivifion: die Regimenter Katharinenburg, Tomsk und Ko⸗ 
GE (42 Jahrgang. Nr. 94.) 


verwundet. 


R 


lywan. Von der 11. Infanterie⸗Diviſion: die Regimenter 
Selinghinsk, Yakutsk und Schotsk. Von der 16. Infan⸗ 
terie⸗Diviſion: die Regimenter Wladimir, Susdal und 
Uglitſch. Von der 17. Infanterie⸗Diviſion: die Regimenter 
Butyrsk, Borodino und Tarutino. Es war fo viel Artil⸗ 
lerie dabei, als die durch die Thore verurſachte Schwierig⸗ 
keit mitzufuͤhren geſtattete. (In einer Anmerkung wird 
hinzugefügt, daß ein Theil der Truppen über die Bruͤcke 
von Iukerman vorging.) Das Kommando der Truppen 
war dem General der Infanterie Dannenberg, Befehlshaber 
des 4. Infanterie⸗Korps, anvertraut. 

„Unfer erſter Angriff auf die Höhen war ſehr gluͤcklich; 
die engliſchen Befeſtigungen wurden genommen und 11 ihrer 
Geſchütze vernagelt. Leider wurden bei dieſer erſten Bewe⸗ 
gung die Befehlshaber der Truppen der 10 Diviſion, welche 
die Verſchanzungen und Redouten angriffen, verwundet, 
Mittlerweile kamen die franzoͤſiſchen Streitkraͤfte den Eng: 
ländern zu Huͤlfe. Das Belagerungsgeſchuͤtz dieſer Letzteren 
wurde auf dem Schlachtfelde aufgeſtellt und es war unſerer 
Feldartillerie nicht mehr moͤglich, den Kampf gegen daſſelbe 
mit Vortheil aufzunehmen. Die numerifche Ueberlegenheit 
der feindlichen Scharfſchützen fuͤgte der Artillerie große Ver⸗ 
luſte an Pferden und Bedienungsmannſchaft und der In⸗ 
fanterie an Offizieren zu. Dieſer Umſtand geftattete es nicht, 
wenn wir nicht unfre Truppen opfern wollten, die Redouten 
zu beendigen, die wir waͤhrend des Kampfes bereits auf 
Punkten errichtet hatten, die von der Poſition des Feindes 
bis zur Stadt Sebaſtopol ſelbſt beherrſcht wurden. 

„Der Ruͤckzu ging in guter Ordnung gegen Sebaſtopol 
und uͤber die Bruͤcke von Inkerman hin vor ſich und die 
demontirten Gefchüge wurden von dem Schlachtfelde nach 

dem Platze zuruͤckgefuͤhrt. Br, 

„Die Großfuͤrſten Nikolaus Nikolajewitſch und Michael 
Nikolajewitſch befanden ſich inmitten dieſes furchtbaren 
Feuers und gaben in dem Kampfe das Beiſpiel des Muthes 
und der Kaltbluͤtigkeit. 

Gleichzeitig mit dieſem Ausfalle führte das Infanterie⸗ 
Regiment Minsk mit einer leichten Geſchuͤtz⸗Batterie unter 
dem Befehle des Artillerie⸗Generalmafors Temoſejeff einen 
andern gegen die franzoͤſiſchen Batterien aus, und verna⸗ 
gelte ihnen 15 Kanonen. 

„Unſer Verluſt an Todten iſt noch nicht genau bekannt, 
aber die Zahl der Verwundeten beläuft ſich auf 3500 Mann 
und 100 Offiziere. Unter dieſen Letzteren befinden ſich der 
General⸗Lieutenant Soimonoff, von einer Kugel durch den 
Leib durchbohrt, ſo daß er dieſer Wunde bald erlag; die 
General⸗Majore Villebois und Ochterlohn, die Sberſten 
Alexandroff, Kommandant des Infanterie⸗Regiments Katha⸗ 
rinenburg, Puſtowoitoff, Kommandant des Jufanterie⸗Reg. 
Tomsk, Bibikoff, Kommandant des Reg. Orchotsker Jaͤ⸗ 
ger, Baron Delwig, Kommandant des Infanterie⸗Reg. 
Wladimir, und Werefkin⸗Scheluta U., Kommand. des Jaͤ⸗ 
ger⸗Reg, Borodino. 25 

„Der Generalmajor Kiſchinsky, Chef der Artillerie, wurde 


von einem Bombenſplitter kontuſionirt, der Generalmajor 


Fürst Menſchikoff (nicht zu verwechſeln mit dem Oberbe⸗ 
fehlshaber. A. d. R.) von der Suite Ew. Kais. Maj. des⸗ 
gleichen am Halſe, der Oberſt Albedingsky, Adjutant Ew. 
Kaiſ. Maj., und der Rittmeiſter Greigh, mein Adjutant, 
am Kopfe ; 

„Dem General Dannenberg wurden 2 Pferde unter 
dem Leibe getodtet, und alle ihn umgebenden Perſonen 

„Der Verluſt des Feindes muß nicht minder betrachtlich 
geweſet iu, und der Ausfall des Generals Timoſejeff kam 


* 


Orient zu gehen, indem er einen untergeordneten Poften ge 


1 5 in zu 1 0 8 denn indem ſie ihn in d 
n, geriethen 

taͤtſchenfeuer von 125 aklon Ker. fr e ee, 9 
„Gleichzeitig mit diefen Bewegungen führten die un 
dem Kommando des Fuͤrſten Gortſchakoff ſtehenden Trupp 
eine kraftige Demonſtration gegen Kadikoi aus und hielt 
fo die feindliche Abtheilung von Balaklava in Unthaͤtigkeit! 
Ein neuer Bericht des Fürſten meldet genauer den Verl 
an Mannſchaften bei dem Ausfall am 5. November. Getöd⸗ 
wurden ruſſiſcher Seits 2969 Mann, mit Einſchluß vo 
42 Stabs⸗ und Ober⸗ Offizieren; verwundet wurden 570] 
worunter 2 Generale und 206 Stabs: oder Ober⸗Offizieh 
Unter den Verwundeten befinden ſich viele leicht Bleſſirte, 
ſchon wieder in Reih und Glied ſtehen. 
In dem furchtbaren Kampfe am 5. November ſollen dl 
Engländer 102 Offiziere und 2500 Soldaten an Getödteln 
und Verwundeten und die Franzoſen 48 Offiziere und 100 
Soldaten eingebüßt haben. Die Ruſſen haben aber die 
Opfer mit dem Blute von 8000 Mann bezahlt. Da 
engliſche Heer foll bis auf 12,000 Mann zufammengefchnul 
zen ſein; Z ihrer Generale wurden getödtet (Catheart, Oil 
die und Strangways) und 6 verwundet. Rüſtig wie di 
Vierziger, war der heldenmüthige 62jährige Generallleiſz 
nant Sir G. Cathcart in den Orient gezogen; in de 
Schlacht bei Leipzig begann feine Laufbahn; er focht bei Mer 
terlob und in Kanada mit Ehren, führte den letzten Kaffen 
krieg glücklich zu Ende und kaum vom Kap in der Heim 
zurückgekommen, willigte er freudig ein mit der Armee in dil 


General⸗Adjutant und Diviſtons⸗General annahm undfl 
Leben opferte. Die gebliebenen Brigade⸗Generale Str 
ways und Goldie waren ſehr tüchtige Offiziere, 
George Brown, einer der begabteſten Generale die Enz 
land jetzt beſitzt, ift ſchwer verwundet; ein Arm mußte ihm 
amputirt werden. 

Die bis zum 9. November vor Sebaſtopol ſtattgefunden 
blutigen Kämpfe haben für beide Theile kein erhebliche 
ſultat gehabt. Angriff und Vertheidigung wird auf beid 

Seiten mit Aufbietung aller Kräfte fortgeſetzt. — Be 
fortgeſetzten Verſtärkungen iſt Mentſchikoff bereits den A 
ten an Streitträften gleich, wo nicht ſchon überlegen, do 
daraus noch nicht auf ein weiteres offenſtves Vorgeh 
ſchließen, da die Verpflegung dieſer Truppen große Sch 
rigkeiten macht. 

Die neueſten Nachrichten, die der Moniteur aus Kon 
tinopel bringt, reichen bis zum 10ten. Nach denſelben 
vor Sebaſtopol alles zum Sturm bereit, doch hätter 
Alliirten beſchloſſen, erſt noch 3100 Mann franzöͤſſſcht 
Truppen abzuwarten, welche als Verſtärkung nach der 
abgegangen find, 3 

Die neueſten Nachrichten aus der Krim ſind folgend 
Fürſt Mentſchikoff meldet vom 12. November Abends: 


welche Nachts immer wieder ausgebeſſert werden. Der Feil 
verſchanzt feine rechte Flanke nachdrücklich ſelbſt bis gegeh 
Balaklawa zu. a 1 

Nach engliſchen Korreſpondenzen bemerkte man am 


+ 


Er IE 


klober einen Trupp Pferde vom feindlichen Lager kommend. 
Is waren herrenloſe, vollſtändig angeſchirrte Dragonerpferde, 
die durch eine Brandrakete ſcheu gemacht ins engliſche La⸗ 
geſprengt waren. Es gelang deren 54 einzufangen. 


5, Oktober. 

Bei Balaklawa finden täglich Vorpoſtengefechte ſtatt. Am 
. November waren beide Armeen in einer beobachtenden 
Stellung, rekognoscirten die nach der Schlacht am 5. einge⸗ 
ommenen Poſitionen, bauten und verbeſſerten mit Eifer 
Schanzen und Batterien. General Liprandi hat fein Haupt⸗ 

martier in dem Dorfe Konary, ganz nahe bei Balaklawa. 
ie Breſche, welche die Allürten geſchoſſen haben, betrifft 


ndern gegen die den Kirchhof umgebenden Außenwerke ſtatt⸗ 
gefunden. General Popoff, der feine Truppen in Perekop 
eſammelt hat, iſt ſeit dem gten auf dem Marſche nach Se⸗ 
ſaſtopol. Die Infanterie wird auf Wagen über Baktſchiſerai 
i 11 en Dieſes Corps wird am Löten zu Mentſchikoff 
eſtoßen fein, 

Der franzöſiſche Kapitän Mauduis und Oberſt Biclanski, 
pelche den Tſcherkeſſen Gewehre zuführen jollten, haben an 
Ihrer Expedition verzweifelt und find mit 3000 Mann von 
hafien in der Krim eingetroffen, 

Aus Konſtantinopel berichtet man vom 9. November: 
ie Verbindung mit der Krim war in der letzten Zeit wegen 
ber Stürme auf dem ſchwarzen Meere ſehr unregelmäßig. 
Die ägyptiſche Flotte hat ſchwere Verluſte durch dieſelben er— 
Alten. In der Nacht vom MW. zum 30. Oktober kamen zwei 


dmiral Haſſan Paſcha, und die Fregatte „Muftahi⸗ 
Djehad“ von den Küſten der Krim zurück, um in den Bos⸗ 
orus einzulaufen, als fie Abends um 8 Uhr von der Wuth 
des Sturmes an die Spitze Kara-Burnu geworfen wurden, 
velche auf der rumeliſchen Seite ins Meer ausſpringt, zwei 
Stunden von den erſten Forts, die den Eingang in den Bos⸗ 
horus decken. In weniger als einer Stunde ging die Fregatte 
Stücken, und von der ungefähr aus 400 Mann beſtehenden 
uipage konnten nur 130 ſich durch Schwimmen retten, die 


fin den braven Haſſan Paſcha, nicht weniger als 650 Men⸗ 
ſchen zu Grunde. 
Außer den franzöſiſchen Truppen, die täglich nach Cherſo⸗ 
nes eingeſchifft werden, ſind auch 3000 Tuneſen dorthin 
transpoxtirt worden; desgleichen 24 Kanonen nebſt einigen 
hundert Ochſen und Pferden. In verſchiedenen Dörfern werden 
Winterguartiere für die türkiſchen A und für die noch 
wartenden Verſtärkungen der Allürten beſorgt. Am 


— 


— 13986 


* 
Ein willkommenes Geſchenk nach den großen Verluſten am 


Schiffe derſelben, der Dreidecker „Bahiri“, befehligt von dem 


1. November langte ein franzöſiſches Dragoner-Regiment in 
Adrianopel an und noch drei andere franzöſiſche Regimenter 
werden dort erwartet. Dieſe vom General Caſſaignole be⸗ 
fehligten Truppen werden die von Selim Paſcha bereiteten 
Quartiere beziehen. 

Die geſammte Beſatzung von Kiſchenew, 18,090 Mann 


ſtark, iſt nach Odeſſa abmarſchirt und 10,000 Mann friſche 


Truppen find aus Volhynien in Kiſchenew eingerückt. 

Nach ruſſiſchen Berichten hat Schamyl durch ſeinen 
Sohn Kaſa Mahoma mit 15 — 20,000 Mann und 8 Ge⸗ 
ſchützen am 15. Oktober den Aul Iſtiſſu angegriffen. Die 
Bergvölker wurden aber mit einem Verluſt von mehr als 
1000 Mann zurückgeſchlagen. 400 Leichen lagen allein auf 
dem Schlachtfelde. Von den Ruſſen wurden 16 Mann ge⸗ 
tödtet und 35 verwundet. Ein gleichzeitiger Angriff auf die 
Kurinſche Befeſtigung und die Klein⸗Kabaida wurde ebenfalls 
zurückgeſchlagen und die Bergvölker mußten ſich in ihre Berge 
zurückziehen. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 20. November. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen ſind vom 
Rhein über Weimar hier angekommen. 

Baden. 

Freiburg, den 20. November. Das Interim, welches 
den kirchlichen Streitigkeiten ein Ende machen ſoll, iſt hier au⸗ 
gekommen. Die bisherige Verwaltung des Kirchenvermö⸗ 
gens ſoll unverändert bleiben. Der Erzbiſchof iſt berechtigt, 
Pfarrverweſer zu ernennen. Die gegen die Geiſtlichen einge⸗ 
leiteten Unterſuchungen werden niedergeſchlagen. Die von 
dem Erzbiſchof gegen die Mitglieder des Oberkirchenratbes 
verhängte Exkommunikation wird nicht zurückgenommen. 
Der Oberkirchenrath wird nicht aufgehoben. er, 

Orltrerreich 

Wien, den 28. November. Das Befinden der Kaiſerin 
läßt nichts zu wünſchenz ihre Entbindung wird im Februar 
oder März erwartet. — Heute fand eine Vorberathung der 
Mitglieder der deutſchen Münz⸗Kouferenz ſtatt. Die 
regelmäßigen Sitzungen werden am 20. November beginnen. 


5 r A ud e ieh j 

Paris, den 16. November. Der Kriegaminifter hat den 
Depots der im Orient befindlichen Regimenter die Weiſung 
ertheilt, alle disponiblen Mannſchaften zum ſofortigen 
Abgang nach ihren Schwadronen und Bataillonen bereit zu 
halten. An drei Orten wird an Kanonenböten und ſchwim⸗ 
menden Batterien gearbeitet, in Nantes, Hanre und Creu⸗ 
zot. Am letzteren Orte werden ſie aus Eiſen gefertigt. Die 
Widerſtandsfähigkeit, die man ihnen zu geben vermag, Toll 
ganz außerordenklich ſein. Sie werden mit einer Schraube 
bewegt und die Dampfmaſchine iſt mit einem Apparat verſe⸗ 


hen, der den Rauch vollſtändig verzehrt, ſo daß die ſchim; 5 
mende Citadelle ſich nicht durch den Schornſtein verrathen 


kann. Um das unvermerkte Herankommen zu erleſchtern 
werden ſie meerfarben angeſtrichen werden. Sie ſind ehr 
flach gebaut und werden im Waſſer nur grade ſo tief ge hen, 
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Us es zum Tragen der Kanonen unumgänglich erforderlich 
ft, iſt für die Mannſchaft alles aufs Bequemſte ein: 
erichtet. 
5 Paris, den 18. Novbr. Heute find hier im Hotel Meu⸗ 
rice einige zwanzig an der Alma verwundete engliſche Offiziere 
abgeſtiegen. Einige von ihnen zeigten ſich in Uniform auf der 
Straße, das Volk erkannte gleich die Rothröcke; die Pfaiter, 
Verbände, Armbinden, das martialiſche Ausſehen verriethen 
ihm eben ſo ſchnell, woher ſie kamen, und es entſtand alsbald 
beine herzliche Demonſtration, an der Gamins, Blouſenmän⸗ 
iR ner, Weiber und Kinder Antheil nahmen. Einer von den 
Ankömmlingen ſoll im Hotel Meurice ſehr elend darniederlie⸗ 
gen; er hat einen ganz zerſchmetterten Arm aus der Krim 
mitgebracht, aus dem die Knochenſplitter noch nicht haben 
& herausgezogen werden können. Die Difiziere beſtätigen, daß 
fortwährend die innigfte Kameradſchaft zwiſchen den beiden 
e Armeen herrſcht. Mit der größten Bewunderung ſprechen 
ſie von den Zuaven, die an der Alma Felſen hinaufkletterten, 
als ob fie Gemſen wären. 

Paris, den 19. November. Der Moniteur enthält ein 
Dekret, welches die Auslooſung des Kontingents von 1854 
auf den 5. Januar feſtſetzt. — Der Moniteur bemerkt ferner, 
daß es dis Klugheit verbiete, die Anzahl der in der Krim an⸗ 
weſenden Truppen genau anzugeben; um über die dortigen 
Streitkräfte urtheilen zu können, genüge es zu wiſſen, daß 

die Franzoſen in kurzer Zeit um das Doppelte ſo ſtark, als in 
Deer Schlacht an der Alma fein werden. Die Engländer und 
Ta.rken werden gleichfalls große Verſtärkungen an ſich ziehen. 
Bei ſämmtlichen 100 Infanterieregimentern wird die ſechſte 
Kompagnie der dritten Bataillone wieder hergeſtellt. Man 
ſiſſt entſchloſſen, kein Opfer zu ſcheuen, um den Winterfeldzug 
energiſch durchzuführen. 
Lord Palmerſton dinirte am 14ten in St. Cloud und 
hatte bereits mit dem Miniſter des Auswärtigen eine lange 
Konferenz. In Betreff der Subſidien wird England bis zum 
Belauf von 400 Millionen jährlich 50 Millionen zahlen: 
50 Millionen repräfentiren in Kriegszeiten 30000 Mann. — 
Noch vor Monatſchluß wird die 7. und 8. Diviſion aus den 
Häfen von Marſeille und Toulon nach dem Orient transpor= 
tirt werden können. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. November. Lord Raglan iſt von 
der Königin zum Feldmarſchall exnannt worden, 
a London, den 16. November. Die nach dem Orient ab- 
gebende Infanterie und Kavallerie iſt beſtimmt, die daſelbſt 
befindlichen Regimenter auf den Kriegsfuß zu bringen. 
geſammte engliſche Kavallerie in der Krim kann nach ihren 
üngſten Verluſten nur auf 1000 Mann angeſchlagen werden; 
urch die Verſtärkungen wird ſie auf 6600 Mann gebracht 
werden. Außerdem werden 1000 Matroſen, viele Betten, 
Hängematten und Proviant nach der Krim geſchafft. Ferner 
meldet das miniſterielle Blatt, daß die franzöſiſche Regierung 
500% Mann in engliſchen Schiffen nach der Krim fenden 
wird und daß die Koſten dieſer Sendung zu gleichen Theilen 
von England und Frankreich getragen werden. 
London, den 18. November. Am Bord des mit 1200 
Mann nach der Krim abgegangenen Schrauben⸗Dampfers 


„Jura“ war unter den Soldaten eine Meuterei ausgeht 


der Meuterei ſchuldig gemacht hatten, ausgeſetzt. 


Die 


chen, welche nur durch Kartätſchen unterdrückt werden kong 
Die Meuterei rührte von einigen Soldaten her, denen nm 
die ihnen kriegsgerichtlich zuerkannten Strafen erlaſſen hal 
als ſie erklärten, als Freiwillige nach der Krim einzutreig 
Sie hatten die auf dem Schiffe befindlichen Rekruten aufge 
hetzt. In Malta wurden die beiden Kompagnien, die 


Rußland und Polen. pi 

Die beiden vor Sebaſtopol gefangen genommenen Offizieh 
Lagondie und Dampierre haben in Petersburg beim K 
die beſte Aufnahme gefunden; dieſer hat ihnen durch 
Gardeoffizier alles Sehenswerthe zeigen laſſen, bevor fie 
Jaroslaw, dem an der Wolga befindlichen Depots für fin 
zöſiſche und engliſche Gefangene, abgeführt werden. 
ür ne 

Konftantinapel, den 2. November. Fortwährend g 
hen von hier Verſtärkungen nach der Krim ab. Aus din 
hieſigen Arſenal werden über 100 Kanonen des ſchwerſſ 
Kalibers nach der Krim geſchafft. Die Zahl der bis jetzt hie 
her gebrachten ruſſiſchen Gefangenen beläuft ſich auf soll 
größtentheils Koſaken und Polen. 7 
Die Nachrichten aus Aſten lauten unerfreulich. In de 
Gegend von Smyrna iſt wieder das Räuberhandwerk 
Flor. — Nachrichten aus Trapezunt vom 28. Oktober g 
folge waren in Batum drei engliſche Dampf: Fregatten un 
der Krim angetommen, um 4000 Mann der Beſatzung on 
Tſchurukſu nach Sebaſtopol einzuſchiffen. ; 


Tages⸗ Begebenheiten. 

Berlin, den 20. Novbr. Der Buchhalter Schöneberg 
ſtürzte vorgeſtern, als er aus einem Handſchuhladen trät 
wo er ſich ein Paar Handſchuhe gekauft, in Folge dis Glatz! 
Eiſes, nach Andern an Zerreißen des Herzens, rücklings zu 
Erde, und zwar ſo unglücklich, daß er auf der Stelle tn 
blieb. Seine Frau erwartete ihn im Ball⸗Anzuge in ihre 
Wohnung; man kann ſich denken, von welchem Schrecken 
be e en wurde, als man die Leiche ihres Mannes h 
rachte. f 
Breslau, den 16. Nobbr. Während Wien und Bre 
ſich durch die Schnellzüge der Eiſenbahn Guten Morgen 
Guten Abend wünſchen können, find jetzt durch S. 
fälle beide Städte weit auseinandergerückt. Seit v 
gen waren keine Zeitungen aus Wien hier angelangt 
Gefahr auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn war durch d 
großen plötzlichen Schneefall nicht gering. Als am 13. N 
Nachmittags 3 Uhr der oberſchleſiſche Zug den Brieger Babız) 
bof verlaſſen hatte, ſetzte, wie gewöhnlich, der Neiſſer Zug 
ſich in Bewegung. Als er in der Nähe der Biegung ange“ 
langt war, wo die Neiſſer Bahn ſich von der Oberſchleſiſcheh 
trennt, konnte er nicht weiter, weil aus Verſehen der ober“ 
ſchleſiſche Zug in das Neiſſer Gleis und ein Waggon aus dei 
Schienen gekommen war. Der Sturm tobte, Himmel und 
Erde waren ein Schneegeflöber. Der Güterzug wä 
man ſtundenlang ſtehen bleiben mußte, bald hinterher 
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; ER ; 
Brieg gekommen. Die Paſſagiere, die in ihren Coups feſt⸗ 
fſaßen, ahnten nicht, in welcher Lebensgefahr fie ſchwebten. 
Da faßte der Oberſchaffner Scholz II. einen Heldenentſchluß. 
Durch den ihm entgegenwüthenden Schneeſturm lief er, ſo 
kraſch es ihm nur möglich war, nach dem Bahnhofe zurück und 
verhinderte dort den Abgang des Güterzugs. Erſt nach 16⸗ 
ſtündiger Gefangenſchaft, nachdem der Schnee ausgeſchaufelt, 
der herausgefallene Waggon wieder ins Gleis gebracht wor⸗ 
den war, wurden die Paſſagiere (es war nur ein Dutzend) 
mit erſtarrten Gliedern, zähneklappernd, nach dem Brieger 
Bahnhofe zurückgebracht. 8 


Bunzlau, den 18. November. Nachdem in kurzer Zeit 
auf der niederſchleſiſchen Eiſenbahn mehrere Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen waren, hat ſich heute wieder einer bei Siegersdorf 
zugetragen. Der gewöhnliche Güterzug, der ſich allerdings 
in Folge des ſtarken Glatteiſes etwas verſpätet hatte, war, 

ſehr befrachtet und mit 2 Locomotiven beſpannt, heute gegen 
6 Uhr Morgens von Siegersdorf nach Bunzlau zu abgefah⸗ 
ren. Kurze Zeit darauf traf der Zwiſchen⸗Perſonenzug, wel⸗ 
cher in Sorau übernachtet hatte, in Siegersdorf ein, und 
wurde, ohne daß die Ankunft des erſtgenannten Güterzuges 
von Bunzlau gemeldet worden, dennoch in derſelben Richtung 
abgelaſſen. Das ſchon erwähnte Glatteis hatte den ohnehin 
ſehr ſchweren Güterzug auf ſeiner weiteren Fahrt mehr wie 
bisher aufgehalten, ſo daß derſelbe etwa eine halbe Stunde 
pon Siegersdorf zwiſchen den Orten Neudorfund Herrmanns⸗ 
dorf, grade in einem ungefähr 6—10 Fuß hohen Durchſtich 
gelangt, plötzlich den Zwiſchen⸗Perſonenzug hinter ſich her 
brauſen hörte. Der undurchdringliche Nebel hatte den Loco⸗ 
motivführer die Nähe des vor ihm dahin ſchleichenden Güter⸗ 
zuges nicht bemerken laſſen, und als dies erfolgte, war es zu 
ſpät. Jener und mit ihm ſämmtliche Schaffner feines Zuges 
bremſten ſofort mit allen Kräften, doch blieben ihre Bemüh⸗ 
ungen fruchtlos, da das Glatteis die Schienen vollſtändig 
überzogen hatte, und das Bremſen ſo vereitelt wurde. So 
fuhr nun der Perſonenzug mit großer Vehemenz auf den Gü⸗ 
terzug los und zertrümmerte 11 Güterwagen. Die Kraft war 
ſo mächtig, daß die drei zuletzt anhängenden Wagen von der 
Losomotive im wahren Sinne des Worts halbirt wurden. 
Räder und Achſen flogen links und rechts auseinander wie 
Spreu. Der Kaſten vom Aten Wagen, auf dem ein Schaff⸗ 
ner ſaß, wurde wie ein Spielball von feinem Unterſatz geho⸗ 
ben, und ſo gegen die Wände des Durchſtichs bombardirt, 
daß er dort feſt eingerammt war. Der Schaffner ſelbſt wurde 
zu gleicher Zeit aus ſeinem Sitze herausgehoben, und fuhr 
in einem Luftſprung, noch weiß er ſelbſt nicht wie, ebenfalls 
gegen den Erddamm, doch blieb er wie durch ein Wunder, 
Außer einer kleinen Verletzung im Geſicht, unverſehrt. Die 
Loscomotive ſelbſt war ſehr beſchädigt und konnte erſt Abends 
6 Uhr flott gemacht werden. Die gänzlich zertrümmerten Wa⸗ 
gen haben größtentheils Oelfäſſer geladen. Dieſe wurden faſt 
fämmtlich zerſprengt. Ihr Inhalt (gegen 100 Ctr.) floß in 
Strömen auf dem Schienenwege und diente dazu, die Kleider 
der Reiſenden zu verunreinigen. Die Fracht der übrigen Wa⸗ 
gen hat ebenfalls mehr oder weniger gelitten. Sämmtliche 
0 im Perſonen⸗Zuge ſelbſt kamen mit dem Schrecken 
avon. 
nur der Heizer und der Poſt⸗Conducteur einige Quetſchungen 
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Außer einigen kleinen Contuſionen bei diefen haben 


im Geſicht erhalten. Sichtlich hatte die Hand Gottes über 
dieſem Zuge gewaltet. Man hatte nämlich in Frankfurt a. O. 
ſo viel Eilgut zu verſenden, daß drei Wagen damit befrachtet⸗ 
und demſelben Zuge angehängt werden mußten. Dieſe folg⸗ 
ten dem Tender unmittelbar und hielten den geſammten Stoß 
von dem Zuſammentreffen aus. Obſchon von hier wie von 
Siegersdorf Alles gethan worden iſt, um die Bahn flott zu 
machen, fo mußte der Tages⸗Perſonenzug von Berlin fall 2 
Stunden an der beſchädigken Stelle warken. Die Arbeiter 
bivouakfren an derſelben und haben ſich von den zerſplitterten 
Wagen ein luſtiges Feuer angemacht. Alle Züge können heut 
Abend die Stelle ohne Gefahr paſſiren. Die Unterſuchungen 
ſind eingeleitet, Ergebniſſe aber bis jetzt noch nicht bekannt 
geworden. Der Locomotivführer iſt unſchuldig. 


Die „Bresl. Ztg.“ berichtet von einem zweiten Unglücks⸗ 
fall, welcher auf derſelben Bahn in der Nacht vom Sonna⸗ 
bend zum Sonntag lid) zugetragen hatte. Ein ſtark bela⸗ 
dener Güterzug war wegen des Glatteiſes liegen geblieben, 
fo daß drei Lokomotiven vergeblich an der Fortbringung arbei⸗ 
teten. Der aus Berlin Sonnabends Abends 6 Uhr abgelaſ⸗ 
jene gemiſchte Perfonenzug fuhr ſo heftig auf, daß augenblick! 
lich mehrere Packwagen zertrümmert wurden. Ein Heizer 
erlitt dabei ſchwere Verletzungen am Körper, theils durch 
Quetſchung, theis durch das Feuer der Maſchine, was ihm 
zugleich gefährliche Brandwunden zuzog. Man hielt ſchon 
in der Nacht das Leben des Unglücklichen für verloren. Die 
Paſſagiere dagegen ſind zwar ſämmtlich mit dem bloßen 
Schreck davon gekommen; doch nicht ohne große Schwierig⸗ 
keiten an das Ziel ihrer Reiſe gelangt. Auch dieſer Unfall 
veranlaßte bedeutende Verkehrs⸗Störungen. 


Am 16. Noobr. wurde in der Nähe von Neumarkt fol⸗ 
gender Raubmord verübt. An dieſem Tage kam zu der 
verehel. Inwohnerin Zimbal zu Berthelsdorf, einer kräf⸗ 
tigen, in den 30er Jahren ſtehenden Frau, der Fleiſcher Walcker 
mit feinem 15jährigen Sohne Herrmann aus Neumarkt. Nach 
einem kurzen Geſpräch faßte der Walcker die Frau beidem Hals, 
band ihr Hände und Füße und knebelte ſie. Als aber Walcker 
gewahr wurde, daß die Zimbal ihn erkannt hatte, hing er 
dieſe an die Thüre auf, während der Sohn Wache ſtand. 
Als einziges Motiv der That iſt bis jetzt nur Raub und Furcht : 
vor deſſen Entdeckung bekannt. Die That geſchah zwiſchen 
3 und 4 Uhr Mittags am 16. d. Mts. Der Thäter begab ſich 
fort, nachdem er die geringe Baarſchaft der Zimbal von etwa 
12 Thlr. mit ſich genommen, und begegnete dem Fleiſchen 
Ruppelt aus Laaſan. Derſelbe, von der That nichts ahnend, 
ſpricht mit dem Mörder und begiebt ſich weiter. Wenige 
Stunden darauf wird die That ruchbar, Ruppelt hat den 
Walcker aus dem Haufe der Ermordeten kommen ſehen, er 
zeigt dies an und noch in derſelben Nacht gelang es den raſtlo⸗ 
ſen Bemühungen der Behörde, die Thäter zu verhaften und 
ſie zum Geſtändniſſe zu bringen. 


der Sturm mit ſolcher Gewalt, daß die Häufer zikterten, und 
warf den Schnee mit ſolcher Macht nach allen Seiten, daß 


. 
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des Abends Niemand den Weg finden konnte und Viele nie⸗ 
dergeworfen wurden; aus den Windwehen retteten ſich Manche 
nur mit größter Anſtrengung und Erſchöpfung. Beinahe 
wären eine Anzahl Gewerbetreibender, welche vom Ratiborer 
Markte kamen und unweit des erſten Hauſes der Obervor⸗ 
ſtadt in einer mächtigen Windwehe ſtecken blieben, verun⸗ 
glückt, wenn nicht ein kräftiger Fußbote, der ſie bemerkt hatte, 
die Polizei davon benachrichtigte. Der Bürgermeiſter bot 
ſogleich Abends gegen 8 Uhr etwa 20 Menſchen auf um Hilfe 
zu bringen, aber in der Nähe des landräthlichen Amtes kehr⸗ 
ten Alle wieder um, weil ſie am Weitervordringen verzwei⸗ 
felten. Nur die drei Polizeibeamten, Wilde, Fleiſcher, Bie⸗ 
nert und der Stadtkutſcher Styra gelangten faſt mit Aufop⸗ 
ferung ihres Lebens zu den Hülfsbedürftigen; Wilde und 
Styra brachten gegen 11 Uhr ſieben weibliche Perſonen, die 
ganz erſchöpft und von Kleidern entblößt im Schnee ſteckten, 
in die Stadt; ſpäter wurden von Fleiſcher und Engler noch 
= zwei weibliche Perſonen hereingebracht, bei den übrigen blie⸗ 
8 ben ſie bis 3 Uhr Morgens, um die faſt Erſtarrten wieder ins 
Leben aufzurütteln. Erſt gegen Morgen konnten alle Perſo⸗ 
nen in die Stadt gebracht werden. Fünf Perſonen waren 
leblos und erſtarrt, wurden aber durch die Bemühung des 
Kreisphyſikus Dr. Knop wieder ins Leben zurückberufen. 
Ein Pferd war erfroren und todt. 


Stettin, den 20. November. 
wurde der Kapitän eines engliſchen Schiffes, als er eben vom 
Deck aus in den bereits gelöſchten Raum deſſelben hinabſah, 
plötzlich rücklings von ſeinem Koch bei den Hüften gefaßt und 
kopfüber in den Raum geſtürzt. Glücklicherweiſe fiel derſelbe 
nicht bis auf den Kiel hinab, ſondern hielt ſich im Fallen un⸗ 
terwegs an einem quer über den Raum gelegten Brette feſt, 
ſo daß er körperlich unbeſchädigt blieb. — Der Meuterer iſt 
der Polizei überliefert und wird in Ketten nach England trans⸗ 
portirt werden, um dort die geſetzliche Strafe zu erleiden. In 
der im engliſchen Vice-Konſulat von Mr. Campbell eingelei⸗ 
teten Vorunterſuchung hat er ſeine That nicht einen Augenblick 
lang geleugnet, vielmehr offen zugeſtanden, daß er aus Rache 
und mit Ueberlegung fo gehandelt habe, weil er wegen meh⸗ 
rerer von ihm verſchuldeter Nachläſſigkeiten von dem Kapitän 
beſtraft worden war. Nordd. Z.) 
Einer der nach Köln gefallenen Hauptgewinne (40000 
Thlr.) iſt zur Hälfte von acht Arbeitern auf dem Thurmmarkt 
gewonnen worden. Mit dieſen hatte früher ein neunter Ar⸗ 
beiter das halbe Loos gemeinſam geſpielt, war aber vor der 
Ziehung der letzten Klaſſe ausgeſchieden, weil er kein Geld 
hatte, ſeinen Antheil an dem Looſe zu bezahlen. Aus freien 
Stücken haben nun die acht Gewinner, wie erzählt wird, ih⸗ 
rem früheren Spielkamraden ein Geſchenk von 300 Thalern 
gemacht. ’ 


In vergangener Woche 


Guatemala, San Salvador, dauern die unterirdi⸗ 
ſchen Bewegungen auf eine furchtbare Weiſe fort, ohne 
daß bis jetzt die Erdrinde platzte und der erwartete neue Kra⸗ 
ter ſich öffnete. Nachdem es dort von Ende Mai an ziemlich 
ruhig geweſen, erneuerten ſich am 11. Juni die heftigſten 
Erderſchütterungen, begleitet vom dumpfen Donner der De⸗ 
tonationen, welche in regelmäßigen Pauſen wiederkehrten. 
Wäre die unglückliche Stadt San Salvador nicht durch die 
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In den nächſten Umgebungen der zerſtörten Hauptſtadt von 


Erdbeben der Oſternacht gefallen, fo würde ſie diesmal ge⸗ 
ſtürzt ſein. Von den Kirchen⸗Ruinen brachen mehrere vollends 
zuſammen, und der ſtärkſte Stoß dehnte feine zerſtörenden 
Wellenſchwingungen bis San Vicente und Chinamega aus, 
wo die Kirche, das Pfarrhaus und das Cabildogebäude zu⸗ 
ſammenſtürzten. Indeſſen bleibt die Wirkung dieſer Reaction 
des Erdinneren auf die äußere Hülle immerhin auf einen 
merkwürdig beſchränkten Raum konzentrirt. In Guatemala 

und Nicaragua ſpürt man nichts von dieſen Zuckungen, welche 


das Centrum der Republik San Salvador verheeren, 


Mis zelle. 

Die Württemberger ſcheinen keine Freunde des Selfgou⸗ 
vernements zu fein. Ein württembergiſches Blatt erzählt, daß 
man ſogar eine Petition an die Ständeverſammlung vorbe⸗ 
reite, um ſich dahin zu verwenden, daß die Regierung für 
eine Kegelbahn⸗Ordnung Sorge tragen und eine ſolche 
baldigſt erlaſſen möge, da ſo viele Kegelbahnen im Lande 
ſeien und überall wieder anders gekegelt werde!!! | 


; 
Hauptmann Aſchton 
oder N 
die heldenmüthige Rettung. 
(Fortſetzung.) a 

Der Brief war an die verehrte Dame Raeburn adreſſirt, 
und er zweifelte keinen Augenblick daran, daß deſſen Inhalt, | 
wenn er bekannt würde, gefahrbringend für die edle Frau fein | 
würde. Er nahm daher ein anderes Stück Papier, welches 
ziemlich dieſelbe Geſtalt als der Brief hatte, aus ſeiner Taſche 
und fing es mit anſcheinlich großem Intereſſe zu leſen an. 

Lady Raeburn wandte ſich in dieſem Augenblicke um und war 
nicht wenig erſtaunt, ihn ſo vertieft im Leſen zu erblicken. 
„Capitain Aſchton!“ ſchrie der Lieutenant, indem er außer 
Athem auf ihn zugelaufen kam; „was iſt der Inhalt dieſes 
Briefes? ich ſahe, wie er vor einer Minute von Jemand über 
die Heike geworfen wurde.“ 2 
Die Dame wurde bei dieſen Worten todtenbleich und trat 
einige Schritte näher an den Sprecher. „Unwürdiger Ger 
danke!“ flüſterte fie leiſe, während fie mit Erröthen wieder 
zurücktrat; „würde er wohl einen Brief eröffnen, der an eine 
andere Perſon adreſſirt iſt? Nein, gewiß nicht. Aber wer 
ſollte denn Briefe über die Hecke werfen? es müßte denn von 
— nun, wie dem auch ſei, — nur Geduld, Geduld. Und 
wenn fünfzig Briefe in ſeine Hände fielen, ſo würden ſie alle 1 
ſicher ſein. Ich werde bald Alles erfahren.“ 4 
Mit einer fehr artigen Miene übergab Capitain Aſchton 
dem Lieutenant das Papier. Es ſtellle daſſelbe den Teufel 
mit allen feinen Verſuchungsmitteln, um die Menſchen in ſein 
Netz zu locken, bildlich dar; und zu gleicher Zeit auch den herr⸗ 
lichen Triumph über den Feind des Menſchengeſchlechts durch 
den ſtarken Glauben an Gott, durch welchen wir den Böſen 
für immer von uns entfernt halten können. 77 
Der Lieutenant knirſchte mit den Zähnen, als ihm Aſchton 
lächelnd das Document darreichte und er ſich in ſeinem Plane 
getäuſcht ſahe; und obgleich die militgiriſche Disziplin in dieſer 
ſtürmiſchen Zeit nicht ſolch ſtrenge Geſetze beobachtete wie in 
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Tone: „ich habe einen Brief für Sie, gnädige Frau. 


ſchon er von dem Sergeanten unterſtützt worden wäre, Ge⸗ 
walt gegen den Capitain, um das richtige Papier zu erlangen, 
anzuwenden. Er kehrte daher beſchämt, aber in ſeinem In⸗ 
nern ſchwörend, alle Liſt zu gebrauchen um hinter die Wahr⸗ 
heit zu kommen, mit ſeinem Begleiter in das Schloß zurück. 

Aſchton war über die außerordentliche Faſſungskraft der 
Lady Raeburn nicht wenig erſtaunt. Er hatte geglaubt, daß 
fie irgend eine große Unruhe zeigen, oder einen Ausruf der 
Angſt ausſtoßen würde; aber auch nicht das geringſte Zeichen 
konnte er in ihr wahrnehmen. 

„Sie beſitzt eine erſtaunende Selbſtbeherrſchung oder hat 
keine Ahnung von dem Briefe“, dachte er, als er ihr auf die 
Terraſſe nachfolgte; „wenn es nun ein Liebesbrief wäre? 
Nun, und wenn dem ſo wäre, — was denn?“ 

„Nein, Niemand als ſie ſelbſt hat ein Recht den Brief zu öff⸗ 
nen, und ſollte es auch ein politiſches Schreiben ſein, ſo muß 
Robinſon nichts davon erfahren.“ 

Dieſe Gedanken führten ihn bald zu dem Gegenſtande der⸗ 
ſelben. Sie wagte ihm nur einen ernſten Blick der Dankbar⸗ 
keit zuzuwerfen, ein Blick, der ihm die Ueberzeugung ver⸗ 
ſchaffte, daß ihr Benehmen das Reſultat großer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung geweſen ſei. 

Nachdem fie ohngefähr eine Stunde auf der Terraſſe pro⸗ 
menirt hatten und eben im Begriff waren, in das Schloß 
einzutreten, ſagte Aſchton in einem leiſen, aber e 

ie 
kann ich Ihnen denſelben zuſtellen? ſoll ich ihn dem Walter 
übergeben?“ 

„Verweilen Sie in dem grünen Zimmer bei verſchloſſener 
Thür eine halbe Stunde,“ erwiederte ſie, während fie die 
Schleppe ihres Kleides ſorgfältig aufnahm. Capitain Aſch⸗ 
ton begab ſich ſogleich auf das geheimnißvolle Zimmer und 


verſchloß die Thür, welche allein für ihn ſichtbar war; und 


nachdem er überall nachgeſehen, ob 1 nicht irgendwo ein 


Eiferſucht auf denſelben hin. 


Lauſcher verſteckt halten könnte, ſetzte er ſich nieder und erwar⸗ 
tete mit großer Unruhe ein Etwas, konnte ſich aber trotzdem 
kaum der fügen Hoffnung hingeben, daß es die anbetungs⸗ 
würdige Dame ſelbſt ſein würde. Er legte den Brief vor ſich 
auf den Tiſch, und blickte miteinem unerklärlichen Gefühle der 
Der Brief war aber nur ganz 
einfach, und die Schrift groß und ſteif; und er konnte durch⸗ 
aus keinen Unterſchied von einem bloßen Geſchäftsbrieſe daran 
finden. Er fing dann an in einem Buche zu leſen, aber im⸗ 


mer wandten ſich feine Blicke auf den Brief zurück. 


Während er noch ſo vertieft da ſaß, wurde er durch die Ge⸗ 
genwart eines lebenden Weſens aus ſeinen Gedanken erweckt, 
und er erblickte Lady Raeburn dicht an ſeiner Seite ſtehend, 
die ihre ſchwarzen Augen faſt auf ihn richtete. Wie ſie in das 


Zimmer gekommen war, davon hatte er keine Ahnung; aber 


bitte Euch, 
vergelten?“ 


es war hinreichend für ihn, daß fie da war; und ihre plötzliche 
Erſcheinung ſetzte ihn in ein ſolches Erſtaunen, daß er ſchnell 


den Brief von dem Tiſche nahm und ihr denſelben kniend 


überreichte. { a 
„Edler, großmüthiger Freund!“ rief die Dame, indem ſie 


die Hand ergriff, welche den Brief hielt; „ſteht auf, — ich 
ſteht auf. Wie kann ich Ihnen jemals dieſe Güte 
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der gegenwärtigen, ſo wagte es der bieutenant doch nicht, ob⸗ 
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„Darüber wollen wir in dieſem Augenblicke ſchweigen, 


Madam,“ antworteteer mit abgewandtem Geſichte. „Biel: 
leicht kommt der Tag, aber unter andern Umſtänden, daß ich 
es Ihnen zuſagen wagen werde; aber jetzt nicht, — jetzt nicht.“ 

Sie antwortete ihm darauf nicht, ſondern erbrach in Eile 


den Brief und las ihn mit der größten Aufmerkſamkeit. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sitzung der Handelskammer 


für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 


am 20. November 1851. 


Die Handelskammer zu Breslau hat an das Königl. Mini⸗ 
ſterium für Handel ix. den Antrag geftelit: 

Cerealien aller Art auf der märkiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn 
im Intreſſe der arbeitenden Klaſſe, wenn nicht ganz frei, 
doch zu ermäßigten Sätzen zu befördern. 

Die Handelskammer zu Landeshut hat ſich dieſem Antrage 
angeſchloſſen, und ſtellt uns anheim, ihren Antrag durch ein 
ähnliches Geſuch zu unterſtützen. } 

Wir haben uns demnach mit nachſtehendem Geſuch an das 
Miniſterium für Handel ꝛc. gewandt: 

„Königliches Hohes Miniſterium! 

Die große Theuerung aller Lebensmittel, die im Allge⸗ 
meinen herrſcht, iſt notoriſch, und bedarf keiner Schilde⸗ 
rung. Mehr als andere Provinzen empfindet Schleſten 
dieſe Theuerung und namentlich die Gebirgskreiſe Hirſch⸗ 
berg, Schönau und Landeshut, welche, wie dies ins Be⸗ 
ſondere im laufenden Jahre der Fall geweſen, den eigenen 
Bedarf an Getreide nicht zu erzielen vermochten. Die Kar⸗ 
toffel⸗Erndte iſt mißrathen, und die verkäuflichen ſind durch 


den armen Weber, Spinner und Tagelöhner wegen ihres 
unverhältnißmäßig hohen Preiſes (man bezahlt hier den 


Sack mit 50 Sgr. und höher) nicht zu erkaufen. a 
Man hat Ein Hülſenfrüchte aller Art, als Sürrot, 
aus entfernteren Provinzen herbei zu ſchaffen; indeß die 
Transportkoſten haben den gehofften Vortbeil nicht fin 
den laſſen, und die vorherrſchende Verdienſtloſigkeit der 
Arbeiterklaſſe läßt es nicht zu, die Nahrungsmittel für die 
höchſten Preiſe zu erwerben. 
ur Transportkoſten-Freiheit auf den Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen, oder doch bedeutende Ermäßigung der Fracht⸗ 
preiſe für diejenigen Cerealien, welche von Vereinen zur 
Unterſtützung der Arbeiter⸗Klaſſe in entfernten Provinzen 
aufgekauft werden, kann den Armen möglicher Weiſe in 
den Stand ſetzen, die noͤthigen Lebensmittel zu erwerben. 


Wie die Handelskammer zu Breslau und Landeshut 
wagen auch wir im Intreſſe der Klaſſe der Arbeiter Ein Be: 


Hohes Königl. Miniſterium gehorſamſt zu bitten: 
Cerealien aller Art, in ſo weit dieſelben von Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereinen beſchafft werden, auf den Staats⸗ 
Eiſenbahnen, wenn nicht ganz koſtenfrei, doch zu be⸗ 
deutend herabgeſetzten Preiſen, transportiren zu laffen, 
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Hirſchberg, den 20. November 1854. 
Die Handelskammer.“ 


Ka 
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2. Der Königl. Preuß. Conſul zu Brüſſel hat dem Herrn 
Miniſter für Handel ꝛc. Excellenz Proben von mit Stickereien 
verſehenen leinenen Frauen⸗Hemden, die ſeit einiger Zeit in 
Flandern für den Export nach den vereinigten Staaten Ame⸗ 
rikas angefertigt werden, und ſo begehrt ſind, daß die mit 
dieſem Artikel ſich beſchäftigenden Agenten ihre Aufträge nur 
theilweiſe befriedigen können, ſowie rein leinene Damaſt⸗Ge⸗ 
decke eingeſandt. f a 

Das Hohe Miniſterium für Handel ꝛc. hat dieſe Proben bei 
den Handelskammern zu Bielefeld, Schweidnitz, Hirſchberg 
und Landeshut cireuliven laſſen, und haben wir bald nach 

Eingang derſelben fie den betreffenden Leinen: Kaufleuten und 

Fabrikanten zur Anſicht überſandt. Die Frauen-Hemden 

find von ausgezeichnet [hönem und feinen Handgarne, wie 

unſere Spinner nicht herzuſtellen vermögen, angefertigt und 
zu dem Preife von A rtl. pro Stück auch billig. 

Die Damaſt⸗Waaren haben nach ſorgfältigen, ſowohl mit 
dem Mikroskop, als auch mit Schwefelſäure angeſtellten Prü⸗ 
fungen, ſich als mit Baumwolle verfälſcht gezeigt. 

3. Der Königl. Preuß. Miniſter⸗Reſident in Mexiko Frei⸗ 
herr von Richthofen, hat eine Darſtellung der äußeren und 
inneren politiſchen Zuſtände der Republik Mexiko, von deren 
Unabhängigkeit, bis auf die neueſte Zeit zunächſt für amtliche 
Zwecke im Manuſcript drucken laſſen, und hat das Hohe Mi⸗ 
niſterium für Handel ꝛc. uns ein Exemplar zur Verfügung 

deingeſendet. 

Anſer Vorſtand, Kaufmann Herr Scheller, iſt gern erbötig 
Denen, die ſich dafür intereſſiren, daſſelbe zur Einſicht zu 
überlaſſen. 5 ; 


Familien- Angelegenheiten. 


6021. Verbindungs- Anzeige. 
Die heut ſtattgefundene eheliche Verbindung unſerer Toch⸗ 
ter Marie, mit dem Fuͤrſtlich v. Fiesch Oekonomie⸗ 
Verwalter Herrn Dreſcher zu Goͤhlenau, zeigen wir Ber: 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Fuͤrſtenſtein, den 21. November 1854. b 
Theiniger, Kr.⸗Ger.⸗Secretair, und Frau. 


EN Verbindungs⸗Auzeige. 

6046. Unſere am 20. d. M. zu Friedeberg a. Q. vollzogene 

eheliche Verbindung beehren wir uns allen Goͤnnern und 
Geſchaͤftsfreunden, ſo wie lieben Verwandten in der Naͤhe 

und Ferne mit der Bitte um ferneres Wohlwollen ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 8 

5 Caroline Wecker, verwittw. Sco da. 
Carl Wecker, Buchbinder⸗Meiſter. 


Machruf 
unſerm unvergeßlichen Vater und Großvater 


Johann Gottfried Beyer, 


gene veppflichteten Richters und Freigaͤrtners in Neu⸗Geb⸗ 


6045, 


ardsdorf, Er ftarb den 1. Nov. dieſes Jahres in dem Als 


ter von 80 Jahren 6 Mon., und ward den 5. Nov. feier⸗ 
lichſt unter zahlreicher Begleitung ſeiner Freunde beſtattet. 


Ba? (N e b it 


Beilag 


Ruhe wohl! Du treuer Freund! Mit einem Herzen ohne 
Falſch, treu und fleißig in Deinem Beruf, unermuͤdlich, Je⸗ 
dermann dienſtfertig, hatteſt Du Dir die Herzen aller Del 
ner Bekannten und viele Freunde bei Hohen und Niedern 
erworben. Und was warſt Du uns in deinem Haufe! Nur 
auf das Wohl Deines oe und Deiner Schwiegertochter 9 
bedacht, ein zaͤrtlicher Großvater Deinen zwei Enkelkindern. 
So bleibt uns Dein Andenken unvergeßlich und im Segen. 
Gott vergelte Dir Deine Liebe mit feines Himmels beſten 
Freuden. 9 
Muͤde legteſt Du in's ſtille Grab 7 
Den ſchweren Pilgerſtab 

Des Alters nieder, | | 
Und Deine matten Glieder 5 
Staͤrkt nun die Ruh. . 


0 Gottes weht um Deine Gruft 1 
Bis Gott Dich ruft 25 
An jenem Tage, 

Wo jede Erdenklage 

Zum Jubel wird. 


Gottes Segen Dir, Du treuer Freund! J 
In Liebe dort vereint : x 
Seh’n wir nach jenen Hoͤh'n, 
Wo wir uns wiederſehn, 
So ruhe wohl! 


Neu⸗Gebhardsdorf den 20. Nov. 1854. 4 
Carl Auguſt Beyer, ) 74 
Joh. Chriſtiane Beyer geb. Kraufe,' i 5 
Henriette verehlichte Bauer Walter, d Enkelkinder. 


a in Egelsdorf, 7 
Moritz Beyer. 5 5 \ 1 
a er ee ̃ͤ K ̃]⅛˙ͤ,R 
Kirchliche Nachrichten. | 


Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 26. Novbr. bis 2. Dezbr. 1954). 


Am 24. Sonnt. u. Trin. (Todtenfeier): Hauptpr. u. 
Wochen⸗Commnunionen: Herr Paſt. prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peipen. 
Getraut. 3 
Hirſchberg. Den 20, Novbr. Iggſ. Friedrich Wilhelm 
Hain, Riemermeiſter allhier, mit Jungfrau auline Henriette 
Wilhelmine Schneider. — Iggſ. Heinrich Beſſer, Gartenbef. 
in Kunnersdorf, mit Maria Roſina Geisler aus Kauffung. — 
Den 21. Iggſ. Auguſt Leberecht Ueberſchaͤr, Ackerbeſ. allhier, 
mit Igfr. Friederike Eliſabet Kindler in Grunau. — Sagt 
Karl Friedrich Raupbach, 5 in Berbisdorf, mit 
Tgfr. Friederike Charlotte Hornig in Grunau. EM 
Warmbrunn. Den 13, Novbr. Gottfried Schneider, 
Schneidermeiſter in Gotſchdorf, mit Erneſtine Zigert. — 
Den 10. ne Boͤhmelt, Inw. u. Tagearb., mit 
Beate Talke aus Voigtsdorf. — Den 20. Heinrich Leberecht 
Mende, Maurergeſ, in Erdmannsdorf, mit Johanne Ehri⸗ 
ſtiane Feige in Heriſchdorf. LEI 
Schmiedeberg. Den 14. Novbr. Ic 
Bäcker in Querſeiffen, mit Igfr. 
Schmidt allhier. 


S 


ſ. Joſeph Jacaubeck, 
Einile Karoline Erneſtine 0 
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Weg: 
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u Nr. 94 des 


Boten aus dem Riefengebir 


ge 1834. 


Landeshut. 2 
Edmund Muzel, Koͤnigl. Kreisrichter, mit Jungfrau Hulda 


Erneſtine Büttner daſelbſt. — Den 7. Iggſ. Karl Wilhelm 
Simon in Hartmannsdorf, mit Igfr. Johanne Beate Reichelt 
daſelbſt. — Den 13. Wittwer Heinrich Franke, Pachtmüller⸗ 
meiſter in Weißſtein, mit Pauline Aſſer aus Vogelsdorf. — 
Sagt: Johann Gottlieb Auguſt Reuſchel in Nieder⸗Zieder, 
mit Igfr. Auguſte Dorothea Heidel aus Vogelsdorf. 
Friedeberg a. A. Den 5. Novbr. Iggſ. Ernſt Franz 
Walter, Inw. u. Weber in Roͤhrsdorf, mit Igfr. Johanne 
Henriette Werner daſelrſt. — Iggſ., Karl Auguſt Oertel, 
Inw. u. Schneidermſtr. in Stein, mit Igfr. Chriſtiane Frie⸗ 
derike Maiwald aus Egelsdorf. — Den 19, Benjamin Erm, 
Schuhmachermſtr., mit Joh. Chriſtiane Grabs. — Den 20. 
Wittwer Herr Karl Wecker, Buchbindermſtr. aus Hirſchberg, 
mit der verw. Frau Bibliothekar Karoline Scoda, geb. Pech, 
hier ſ. — Den 21. Wittwer Joh. Gottl. Weiſe, Großgaͤrtner 
„Schulvorſteher in Roͤhrsdorf, mit Frau Chriſtiane Karoline 
eb. Elſel daſelbſt. — Den 22. Iggſ. Johann Auguſt Weber, 
attlermeiſter in Groß⸗ Bargen bei Trachenberg, mit Igfr. 
milie Auguſte Metzig. x 

Goldberg. Den 6. Novbr. Der Maurergeſell Julius 
iindler, mit Erneſtine Winckelmann. 


AR Geboren. 

Hirſchberg. Den 21. Oktbr. Frau Feilenhauermeiſter 
Fleiſcher, e. T., Henriette Emilie Clara. — Den 3. Novbr. 
au Fabrikarb. Gluche, e. S., Hermann Karl Oskar Wil⸗ 
elm. — Den 19. Die Frau des herrſchaftl. Kutſcher Haͤring, 
4. T., todtgeb. 

1 orf. Den 16, Novbr. Frau Inw. Scholz, e. S., 
odtgeb. 
* Schilden. Den 18. Novbr. Frau Häusler Herrmann, 
Zwillingsſoͤhne, der erſte Friedrich Wilhelm, der zweite todtgeb. 
Heriſchdorf. Den B. Oktbr. Frau Hause u. Aderbef. 
ohn, e. S. — Den 1. Nov. Frau Maurergeſ. Mehnert, e. S. 
Schmiedeberg. Den 18. Novbr. Frau Bleicharbeiter 
Preller in Buſchvorwerk, e. T. — Den 19. Frau Zimmergeſ. 
Euer e. S. 


Krug, e T. — Den 31. Frau Fabrikhechler Nixdorf in 
leppersdorf, e. S. — Den S. Novbr. Fran Schäfer Jaͤckel 
in Ober⸗Leppersdorf, e. S. — Den 9. Frau Stellmacher 
Schubert in Nieder ⸗Zieder, e. S., todtgeb. 

Friedeberg a. Q. Den 19. Oktbr. Frau Porzellanmaler 
Müller, e. S. — Den 31. Frau Weber Metzig, e. S. — 
Den 2. Novbr. Frau Porzellanmaler Trautmann, e. S. — 
Den 3. Frau Schenkwirth Effenberg in Egelsdorf, e. T. — 
Frau Bandfabrikant Ludewig, e. S. — Den 10. Frau Haͤusler 
Bogt in Egelsdorf, e. S. — Den 14. Frau Strumpfmacher⸗ 
meiſter Hübner, e. S. — Den 16. Frau Nagelſchmied Guͤn⸗ 


ther, e. S. 
\ Ne enhain. Den 28. Oktbr. Frau Tifchlermftr. Pätzold 
zu Ober ⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 30. Frau Freihäusler 
u. Handelsmann Rudolph zu Nieder⸗ Wuͤrgsdorf, e. S. 
Den 31. Frau Freigartner Walter zu Ober⸗Wolmsdorf, e. 
F. — Den 6. Novbr. Frau Freibauergutsbeſitzer Hamann 
zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 7. Frau Fuhrmann 
Hoͤlzbächer, e. T. — Den 11. Frau Freihaͤusler Chriſt. Nier 
ö Ober⸗Wuͤrgsdorf e. S. ar 

3 Ge ſt or ben. 

irſchberg. Den 10. Novbr. Karl Guſtav, Sohn des 
ſchuhmachermſtr. Herrn Schumann, 4 M. 2 


2 
5 


Den 6. Nopbr. Herr Guſtav Herrmann 
Brintmeier. — Chriſtian Beer, Schneider in Weißbach, mit 


andeshut. Den 30, Oktbr. Frau Schuhmachermeiſter 


Grunau. Den 21. Novbr. Karl Heinrich, Sohn de 
Inw. Sturm, 1 M. 16 T. N 

Kunnersdorf. Den 15. Novbr. Johanne Friederike 
geb. Weißig, Ehefrau des Inw. Weißig, 44 J. 5 M. 4 T. — 
5 12 Johanne Friederike, Tochter des Inw. Heilmann, 

Straupitz. Den 18. Novbr. Iggſ. Johann Karl Neu⸗ 


mann, Weber, Sohn des Haͤusler Neumann, 23 J. 11 M. 


Schwarzbach. Den 18. Novbr. Joh. Gottfried Jent 
Ausgedingehaͤusler, 75 J. 2 M. ; Fe 
Gotſchdorf. Den 10. Novbr. Frau Unna Regina geb: 
Enge, hinterl. Wittwe des verſt. Hausler Anders, 66 J. 8 M. 
Schildau. Den 19. Novhr. Friedrich Wilhelm, Zwillings⸗ 
ſohn des Haͤusler Herrmann, 1 T. 
Warmbrunn. Den 16. Novbr. Frau Hanöbef; u. Weber 
Johanne Rofine Roͤßel, geb. Großmannn, aus Heriſchd., 70 J. 
Heriſchdorf. Den 9. Novhr. Richard Auguſt Ernſt, 
einz. Sohn des Hausbeſ. u. Handelsm. Herrn Hein, 3 J. 11 M. 
Schmiedeberg. Den 16. Novhr. Johanne Beate geb. 
Winkler, Ehefrau des Inw. u. Weber Blumrick in Hohen⸗ 
wieſe, 74 J. 10 M. 25 T. — Den 17. Herr Karl Hermann 


Guſtav Freih. v. Wechmar, Koͤnigl. Reg.⸗Geometer, 29 J. 3 M. 


Landeshut. Den 1. Novbr. Johanne Juliane geb. 
Scharf, Ehefrau des Inw. Pohl zu Nieder⸗Zieder, 64 I; — 
Verwittw. Frau Polizeidiener Charlotte Ulbrich geb. Sturm, 
46 J. — Den 5. Karl Benjamin Bader, Stadtarb., 70 J. — 


Den 6. Marie Roſine geb. Buͤrgel, Ehefrau des Inwohner 


Buͤrgel in Leppersdorf, 70 J. 4 M. 

Friedeberg a. Q. Den 16, Oktbr. Helena Anna, einz⸗ 
Tochter des Gaſthausbeſitzer Rehnold, 3 M. — Den 19. 
Johanne Eleonore geb. Bredſchneider, Ehefrau des Haͤusler 
Glaͤſer in Roͤhrsdorf, 49 J. 10 M. — Den 2. Novbr. Chri⸗ 
ſtiane . Ehefrau des Haͤusler Ruͤckert 
daſe, 65 J. 1 M. — Den 9. Auguſte Eliſabet, Alt, Tochter 
des Großgaͤrtner Apelt daſ., 4 J. wen. 10 T. — Den 10. 
Hermann Oswald, daitr- Sohn des Kuͤrſchnermſtr. u. Mutzen⸗ 
macher Hampel, 4 M. wen. 2 T. — Den 14. Johanne Chri⸗ 


ſtiane geb. Vogt, Ehefrau des Bürger Heidrich, 40 J. wen. 


. 


10 T. — Den 15. Franz Oswald, Sohn des Handelsmann 


Preißler, 5 W. 3 T. — Den 18. Anna Marie, Zte Tochter 
des Bauergutsbeſitzer Menzel in Egelsdorf, 5 J. 8 M. — 
Den 20. Auguſte Pauline, einz. Tochter des Haͤusler Maͤnnich 
in Roͤhrsdorf, 3 J. 11 M. 
Greiffenberg. Den . Novhr. Der Bäckermſtr. Karl 
Scholz, 73 J. — Herr Gaſtwirth Döring, 38 J. 1 M. 14 J. 


Wigandsthal. Den 13. Nopbr. Verw. Frau Kunſt⸗ u. 


Ziergaͤrtner Joh. Juliane Wuſt, geb. Wander, 07 J. 5 M. 23 T. 
Neukirch. Den 29. Okt. Sal: Karl Heinrich Slegesmund 
Helbig, Brauergeh., 62 J. 7 M. 5 8 
Bolkenhain. Den 7. Novbr. Karoline Henriette, Tochter 
des Freihaͤusler Hilfe zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 5 J. 9 M. 
i Hohes Alter. AR 
Warmbrunn. Den 14, Nopbr. Frau Schuhmacherntftr. 
Sabine Sagner, geb. Hallmann, 81 J. 16 T. 7 
Heriſchdorf. Den 19. Novbr, Der Hausbeſitzer u. 
Schleierweber Herr Johann Gottfried Hein, 87 J. 17 T. 


Unglück sf 


. $ 


Am 15. November e. Mittwochs, Nachmittags nach 3 Uhr, 
ging der Inwohner und Tagelöhner Karl Gottfried Steckel 
zu Hermsdor Fu Goldberg mit ſeinem Eheweibe, Johanne 
Chriſtiane geb. 


{ udwig, in den zum Dominio Geiersberg 
gehoͤrenden ſogenannten Geiersbuſch, um aus einer dort 


* 


befindlichen Grube weißen Sand, den ſie, um ihr und ihrer 


4 Kinder armliches Leben zu friften, Tags darauf zum Ver⸗ 
kauf nach Goldberg bringen wollten, zu holen, wurden aber 
Beide zugleichiin dieſer Grube, dicht neben einander, verſchuͤttet 
und am Morgen darauf früh gegen 9 Uhr nicht nur leblos 
und ganz erſtarrt, ſondern auch uͤbel zugerichtet und graßlich 

verſtümmelt ausgegraben. Dieſes Ehepaar, wovon der Mann 
34, die Frau aber 33 Jahr alt 0 hinterlaͤſſt 4 xnerzogene 
Kinder in den duͤrftigſten Umftanden, wovon das äaͤlteſte 
11 ½ Jahr, das juͤngſte aber erſt 8 Wochen alt iſt. 


6053. Nachdem die Statuten der hieſigen Flach s⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung 
erhalten haben, wurden in der am 20. Novbr. d. J. 
behufs der Wahl eines definitiven Directoriums flat: 
gehabten General⸗Verſammlung die Unter zeichneten 
zu Directoren und zu Stellvertretern 
55 Herr Apotheker C. A. Du Bois, 
a „Kaufmann Guſtav Scholtz 
erwählt, was hierdurch auf Grund des F. 10 der 
Statuten zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Hirſchberg, den 20. November 1854. 
von Heinrich. Gebauer. Kirſtein. 
Rimann. Schleſinger. 


Die Leihbibliothel 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher, gegen 10,000 Bände, 
mit, den neueſten und beſten belletriſtiſchen Erſcheinungen 

ercönst, fo wie den aus 25 Journalen beſtehenden Zirkel 

9 empfiehlt gitiger Beachtung A. Waldo m iu irſchberg. 


— — 


6023. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in 
Schmiedeberg iſt angekommen und ſtets vorraͤthig: 
Neuhaldenslebener gemeinnütziger 


Volks ⸗Kalender 


für das Jahr 1855. 
l Fünizehnter Kahrgang. 

Mit einem Notizbuche, in buntem, bedrucktem Um⸗ 
ſchlage, dauerhaft geheftet und beſchnüten, iſt der 
5 a Preis 8 Sgr. 

Der Kalender erfreut ſich mit jedem Jahre einer lebhaf⸗ 
X teren Hg und wird 955 malie en 0 
tigen Publikum hiermit angelegentlichſt empfohlen. 

8 : 55 E. A. Eykaub in Neuhaldensleben. 


6071. Literariſches. 
Bei C. Flemming in Glogau iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 5 

g 1. Die Lehre vom Menſchen, oder Belehrung uber 


den Bau, die Verrichtungen und die Pflege des menſchl. 
Korpers, insbeſondere auch uber 15.87 en n 
e 


über die Gifte u. A. m. Ein Lehr⸗ und Leſebuch für Schu 
und Haus. Von J. G. Kutzner, Lehrer zu Hirſchberg. 
220 Seiten, 15 Sgr. 1 ; ; 
2. 13 anatomiſche Wandtafeln zu einem meth. Unterrichte 


© 


in der Anthropologie. Fuͤr Gymnaſien, Real⸗ und Buͤr⸗ 


gerſchulen, fo wie auch Stadt⸗ und Landſchulen. Von dem⸗ 
felden Bekfaſſer. 1°, Thlr. . 


7 


L 


er 


te Liedertafel 


Mittwoch den 29. November c., Abends 7 Uhr. 
Amtliche und Privat Anzeigen. 0 


2 


es 
2 


Nothwendiger Wen Kreisgericht zu 

aubau. 5 

Das Bohne'ſche Haus, Nr. 204 zu Markliſſa, abgefchägt 

auf 810 Rtlr. 15 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchef 
in unſerem /. Bureau benden Taxe, ſoll am 

27, Februar 1855, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichttzſtelle ſubhaſtirt werden. 4 

In dem Haufe ift früher die Faͤrberei betrieben worden, 

in dem Mangelgebaͤude befindet ſich noch eine Mangel. 


Auktionen zn 

6061. Mittwoch den 29. Nopbr. c., Vormittags 9 Uhr, 

werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe zwei Kommoden, 

eine Fuͤgebank, eine Kupferhuͤtchen⸗Flinte, eine Radwer, 

Betten, Waͤſche u. m. A. gegen baare Zahlung verſteigern, 
Hirſchberg, den 23. November 1854. 5 
Steckel, Auktions⸗Commiſſariu 


6060. Donnerſtag den 30ſten November d. J. ſoll fru 
um 11 Uhr vor dem Rathhauſe eine hellbraune Fuchs 

ſtutte oͤffentlich verſteigert werden. SR 

Hirſchberg den 23. November 1854, 9 
Steckel, Auctions⸗Commiſſarius. 


6066. Auctions ⸗ Anzeige. 

Dienftag, den 28. November 1854, werden von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, im hieſigen Gaſthofe zum ſchwarzen De 
mehrere Effecten, beſtehend aus: Violinen, Säbeln, Wand⸗ 
uhren, Spiegel und mehrere andere Sachen, oͤffentlich und 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu zahlungsfa⸗ 


hige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 22. November 1854. RT: 
Die Drt:s:Geridte 5 
6040. Auktion. f 
Im Auftrage der Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
werden bei dem hieſigen herrſchaftlichen Fiſchhaͤlter N 
Montags den N. November 1854, Vorm. von 10 Uhr ab 
durch den Unterzeichneten ungefähr. drei Schock Karpfen von 
verſchiedener Groͤße, ſo wie einige kleine Hechte gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft, 
und Kaufluſtige dazu eingeladen. a 
Hermsdorf u. K. den N. November 1854. N 
Kunze, Actuar. 9 

U * 0 755 
Große Schnittwaaren-Auetion,, 
Im a eines hieſigen den 4 Dale werde ich 
Freitag den 1. Dezbr., Montag den 4. Dezbr. und Freitag 
den §. Dezbr. d. J., von Vormittag 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr ab, in der Wachtſtube des hieſigen Rathhauſes, 
eine große Anzahl von Schnittwaaren, beſtehend in verſchis⸗ 
denen baumwollenen, halbwollenen, wollenen und halbſeide⸗ 
nen Kleiderſtoffen, Tuͤchern, Schuͤrzen ꝛc., gegen gleich baare 
Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wozu alle Diejenigen, welche 
ſich mit dergleichen Sachen zu Weihngchtsgeſchenken de. auf 
billigem Wege verſorgen wollen, fo wie Handeltreibende mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß das freundliche Lokal 
geheizt ſein wird. Landeshut, den 21. Novbr. 1854, 
6037. Zimmermann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktions = Anzeige. 
Dienſtag den 28. November c., von Morgens 9 Uhr ab, 
5 wird in dem Hauſe Nr. 332 hierſelbſt, nebſt einigen Bet⸗ 
ten, Meubles und Kleidungsſtuͤcken, ein komplettes Schmie⸗ 
dewerkzeug, worunter eine große Drehbank mit eiſernem 
Schwungrade zu Maſchinenbau⸗ Arbeit, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchem 
Gelde verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 21. November Pe 


2 


Men tz e 
Im Auftrage der Kreis⸗ Gelher Gommiſſi ion. 


e 


3 u vervanten. 
Ich bin Willens meinen in Pacht habenden Gaſthof, 
nahe an der Promenade gelegen, veraͤnderungshalber ; an⸗ 
derweitig zu verpachten; derſelbe enthalt 10 vollſtaͤndig 
moͤblirte Stuben fuͤr Fremde, einen Speiſe⸗ Saal nei 
Billard und 157 eine Kuͤche, Gewoͤlbe, Keller und 
vollſtaͤndigen odengelaß, desgl. Stallung zu 40 Pferden 
und Wagenremiſe; auch iſt ein Garten dabei. Die nähern 
Bedingungen find bei Unterzeichnetem ſelbſt einzuſehen. 
Karl Boͤhm, Gaſtwirth 


5973. im deutſchen Adler zu Salzbrunn. 5 


5 
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Gaſtbof Verpachtung. 
Unſer in Goldberg am Markte gelegener Gaſthof, genannt „zur 
Krone,” wird zu Termine Oſtern 1855 pachtlos und es können I 
fähige Pächter zu jeder Zeit perſönlich, oder durch portofreie Briefe bei den 
Unterzeichneten melden, wo die näheren Bedingungen f 
N. Krebs, Büdermei AB 
F. Otto, Kürſchnermeiſter in Goldberg. 7 
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AN 


P e e ee e ei e Se e S e S 


6044. Mühlen ⸗ Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Queis⸗Muͤhle bei Goldbach wird pacht⸗ 
los, und können zu anderweitiger Verpachtung ſich Pacht⸗ 
luſtige bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Hartha bei Greiffen⸗ 
berg melden. 
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5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5909. Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft geſchieht 
die Einzahlung der Pfandbriefzinſen fuͤr den Weihnachts⸗ 
termin 1854 den 21., 22., a und 27., die Auszahlung den 
W. und 29, Dezember d. J. Die Inteteſſenkaſſe wird den 
h 90 Dezember geſchloſſen. 

Jauer, den 6. November 1864. 

Echmeidnitz⸗ Jauerſche Fürſtenthums⸗ 


En 


r 


Landſchaft. 
IB: Freiherr von Iſchammer. 


bora feel Nr. 793 ſind 2 Stuben zu vermiethen 


d bald zu beziehen; auch iſt daſelbſt ein vollſtändiges 
Gbetchrr⸗ Handwerkzeug zu r zu verkaufen. : 


6048, Bei meiner Ueberſi 1 55 von n Hirſ berg erg nach Frie⸗ Frie⸗ 
deberg g. Q., ſage ich allen oͤnnern, e und 
1 8 


. ein herzliches 
5 Er Weck ker, Buchbinder⸗ Meſſter. 


5890. 
Görbersdorf! 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich geſonnen bin, taͤglich 
in meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſful⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
wuͤrde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
Tg In gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubegnemens 
u 

nel zeige ich denjenigen, welche die vollſtaͤndige Kur 
auf i fg Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ach fuͤr 
dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler 
merando b fondern, mit für meine ärztlichen % 
muͤhungen pro 7 zwei Thaler zahlen laſſe. 
Marie von Colomb, 
Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


6064. Zur aütigen Beachtung. 

Da ich das Geſchaͤft als Werkfuͤhrer in dem Kleider⸗Ma⸗ 
gazin des Herrn Sarner wieder aufgegeben habe, em⸗ 
pfehle ich mich zur Anfertigung von Herren = Kleidern nach 
dem neueſten und modernſten Geſchmack und verſpreche bei 
reeller Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe. 

. Ae HE dem Verladungsgeſchaͤft der Herren 

J. Sachs & Söhne genen. F. Sebaſtian. 
hben 


ao geneigter Beachtung. 


Den verehrlichen Herrſchaften beehre ich mich anzuzeigen, 
daß ich dieſen Winter uͤber wieder in Hirſchberg domieſlire 
und mich daher bei veranzuſtaltenden Gaſtmaͤlern aller Art, 928 
als Koch beſtens empfehle. Luske, Mundkoch, 0 

wohnhaft bei Hr. Kambach, vis u vis v. * 


4 8 


7 55 


bol. Da ich bei dem Friseur Herru 


Warmbrunn im November 1854. 


Pauline Bergmann, wohnhaft beim Bäcker Mattern. 


0 eur Herru Hartwig das Friſiren der Damen gründll 
erlernt habe, jo empfehle ich mich den geehrten Damen 
Alttääglichen Friſüren, auch im Abonnement, zu jeder Zeit und zu den billigſten Preiſen 


& 
> 


0 Ball⸗, Hochzeits⸗ un 


Sucher die Heilkraft der Waldwolle = 

1 für Gichtleidende. 

2 Auf die mehrfachen Atteſte über die heilkraͤftige Wal d⸗ 
= wolle fand ich mich veranlaßt, da ich verſchiedene Bäder 
erfolglos gebraucht, von dem Kaufmann Hrn. E. A. Hapel 
zu Hirſchberg ſolche zu kaufen; auch ich hatte das Gluͤck, 
meine Gichtleiden, wodurch ich ganz contract geworden, durch 

den Gebrauch einer Waldwolldecke meine Leiden in Kurzem 
nr los zu werden. Dankend anerkennend veroͤffentliche 
ich dies hiermit der Wahrheit gemaͤß. 

Boberroͤhrsdorf. Chriſtian Maiwald. 


6051. Als Herrenkleiderverfertiger habe ich mich hier Orts 

etablirt, und bitte ein hochverehrtes Publikum, mich mit 

recht zahlreichen Auftraͤgen zu beehren, wo dann ich nicht 

verfehlen werde, dieſes in mich geſetzte Vertrauen in jeder 

Beziehung zu rechtfertigen. 
Hirſchberg im November. Gyſtgv Knoblauch, 

wohnhaft beim Inſtrumentenmacher Hrn. Rordorf, 
Drathziehergaſſe Nr. 78. 


N 


6072. 1 
Für Zahnkrauke. 
Mehrfache Aufträge zum Einſetzen kuͤnſtlicher Zähne be⸗ 
immen mich, meinen Aufenthalt in Landes hut, in d 3 
ergen um einige Tage zu verlängern. i 

Fr eubaur, Zahn⸗Arzt aus Warmbrunn. 


6054. Mehl und Brodt 
halte ich fortan zum Verkauf, Desgleichen bitte ich erge⸗ 
benft um recht zahlreiche Zuwendung an Mahlgetreide, de⸗ 
ren und jedes guͤtige Vertrauen ich mir durch reelle Bedie⸗ 
nung zu erhalten ſuchen werde. Eben ſo bitte ich um ge⸗ 
faͤllige Zuwendung an Hölzern auf die Schneide⸗Muͤhle. 
Heinrich Gröſchner, 
auf der Ober⸗Mühle zu Kauffung bei Schoͤnau⸗ 


6025. Zur Anfertigung von 16ner Lichtformen empfiehlt 
ſich den Herrn Seifenſiedern der 2 
5 Ziungießermſtr. Ad. Hayn in Löwenberg. 


00. Hierdurch die Anzeige, daß wir für 
den Oekonom Heinrich Gottſchling keinen 
8 Senn mehr bezahlen, da unſere Rechnung 


ausgeglichen. Gebr. Pfitzuer. 


6017. Ebrenerklärung und Abbitte. 

Durch ſchieds richterlichen Vergleich erkläre ich hiermit, daß 
ich den Sen. Schneidermeiſter Schroder von hier in Ueber⸗ 
eilung durch Berbal-Injurie an feiner Ehre gekraͤnkt habe, 
ich bitte denſelben hierdurch um Verzeihung ünd verſpreche 
jede weitere Anfeindung für die Folge zu vermeiden, . 
Hirſchberg. ö * Beitz. 


Eigenthuͤmer und in Liegnitz in No. 511. 


C Scoda Wecker & 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. = 
5916. Ein maſſives, gut gebautes Haus, am beſten Platze 
hieſiger Stadt gelegen, welches ſich zu jedem Gefchäft 917 
theilhaft eignet und ſich verzinſt, iſt wegen Veränderung 
des Beſitzers ſofort preiswürdig, mit einer Anzahlung von 
6 bis 800 Thalern zu verkaufen und zu übernehmen. Nie 
heres auf portofreie Anfragen bei dem Amtmann Geißle 
Loͤwenberg, im November 1854. 


5975. Zu Lauban am Queis, Naumburger 
Strasse No. 320, steht ein zweistöckiges Woln- 
haus, mit desgleichen Hinterhaus an der Kloste 
gasse, zum Verkauf. = i 

Das Wohnhaus No. 320 enthält im 00 


Geschoss 3 heizbare und 3 unheizbare Gewölbe, 
im oberen Geschess 4 ne eneinander liegende 
Wohnzimmer, Küche, Speisekammer und Cab 
net, im Dachboden 2 Stuben und 6 Kammern, 
Ausserdem gute Kellerräume. Das Hinterhaus 
enthält im Erdgeschoss ein grosses Gewölbe 
und einen gewölbten 6 Pferde-Stall, im oberen 
Geschoss 2 heizbare Stuben, 3 Cabinets un 
Küche. Die Gebäude sind vor 2 Jahren En 
Inneren neu eingerichtet und gut im Stande, 1 
I 


Hofraum hat ein Thor nahe dem Kirchplatze, 
Das Nähere ist zu erfahren beim Besitzer, dem 
Maurermeister Augustin. 


5978, Familienverhältniffe wegen ift ein auf dem einzig 
ſchoͤuſten, freundlichſten und vortheilhafteſten Platze einen 
ſehr bedeutenden Fabrikortes im Gebirge an der Ecke von 
wei Hauptſtraßen belegener und zu jedem Geſchäftsbetrieb 
ſich vorzüglich eignender, gut eingerichteter chen e 
Tanzſaal, Billard, 10 Stuben, 2 Gewoͤlben, 1Laden, Schlach 
haus, Stallung, Wagenremiſe und zwei freundlichen Gärt⸗ 
chen mit Obſtbaͤumen ſofort aus freier Hand zu ee 
Das Nähere bei Annieß in Oberwuͤſtegiersdorf. 
6022. Das Haus Nro. 16 zu Altkemmnitz iſt Familien 
Verhaͤltniſſe halber zu verkaufen, 2. 
Näheres bei dem Eigenthuͤmer. 728 
6039. Das in Nieder⸗Ruͤſtern bei Liegnitz gelegene Schloß, 
wozu Stallung und Scheune nebft Obſtgarten und 50 Mor; 
gen Acker gehören, iſt billig zu verkaufen. Naͤheres bei 


halber baldigſt zu verkaufen. . 
Me Naͤheres bei Aug. 8 in E e daſelbſt. 


6034. Ein ziemlich großer, wohlangelegter und mit guten 
Obſtſorten verſehener Garten, nebſt elegantem Garten⸗ 

haus ift zu verkaufen. Es wuͤrde derſelbe ſich auch zur 
Bauſtelle gut eignen, da er nahe am Thor befindlich iſt. 
Naͤhere Auskunft im Hauſe des Herrn Gerber: Meifters 
Schmidt zu Loͤwenberg. 
6056. Zu Alt⸗Kemnitz ift das gut gebaute Haus Nr. 157 

mit Obſtgarten und einem Stud Acker, aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 
Verkauf des Gaſthofes „zum weißen Roß“ in 

der Kreisſtadt Löwenberg. 

Der Gaſthofbeſitzer Richter iſt durch andauernde Kraͤnk⸗ 
lichkeit ſeiner Ehefrau veranlaßt, ſeinen in hieſiger Feld⸗ 
mark eub Nr. 179 belegenen Gaſthof „zum weißen Roß“, 
von fruͤherer Zeit her auch der Wachkretſcham genannt, zu 
veräußern. Dieſer Gaſthof, mit dem die Brandtweinbren⸗ 
nerei, der Ausſchank und die Gaſtwirthſchaft als unentzieh⸗ 
bare nder HEN verbunden ſind, liegt in der be⸗ 
lebten Goldberger Vorſtadt in der Naͤhe des Thores am 
Eingange der beiden Chauſſeen nach Hirſchberg und Gold⸗ 
berg, befindet ſich in gutem Bauſtande, und iſt durch ſeine 
innern jetzt meift neu tapezirten Räume, fo wie durch das 
vorhandene Inventarium zur Aufnahme von Gaͤſten aus 
allen Staͤnden nicht nur eingerichtet, ſondern auch von ſol⸗ 
chen von jeher und bis auf den heutigen Tag frequentirt 
geweſen. Es gehoͤrt dazu ein uͤber drei Morgen großer, 
und daher zu weitern Anlagen und Nutzungen geeigneter 
Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten mit Gartenhaus und Kegel⸗ 

bahn, welcher ihm fuͤr die ſchoͤnere Jahreszeit den Vorzug 
vor jedem andern Etabliſſement dieſer Art’ ſichert. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden erſucht, ſich baldigſt 

mit dem Beſitzer in Verbindung zu ſetzen, weil der Verkauf 
bis Weihnachten dieſes Jahres ftattfinden fol. 
Loͤwenberg, den 16. November 1854. 6029, 


Elbinger Neunaugen, 
Schweizer Käſe, 
Macaroni⸗, Facon⸗ und Faden Nudeln, 
Gewürz⸗, Geſundh.⸗ u. Vanillen⸗Chocolade, 
Stkegrin⸗Kerzen in verſchiedenen Qualitäten 
i 0 billigt „„ 
Schönau im November 1854, 


*. + 


Zeh. 
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1 6093. Das Haus No. 95 zu Boigtsdorf iſt veränderungs⸗ 


empfiehlt fein Lager aller Gattungen von Uhren, zu Weih⸗ 


as Greiffenberger Filzſchuhe 
empfehlen Se bruder Wall fi ſch in Warmbrunn. 


Vegetabilische rg 3 Pomade 
(86 riginalſtuͤck SH ANGEN 5 7% Sgr.). 
Dieſe unter Autoriſation des Koͤnigl. Profeſſors der Chemie, 
Dr. Lindes zu Berlin, aus rein vegetabtliſchen En 
Ingredienzen zuſammengeſetzte Stangen⸗Pomade wirkt 1 5 
ſehr wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem 
fie ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrockenung 
bewahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchönen 
Glanz und erhöhte Elaftizität, während fie fi 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vorzuͤgli 0 
eignet. Einziges Depot in Hirſchberg bei J. G. 
Diertrichs Wswe., ſowie auch für Bolkenhain: 
C. Schubert, Bunzlau: C. Baumann, Charlotten⸗ 
brunn: H. E. Seyler, Frankenſtein; E, Cſchoͤrner, 
81 eiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, 5 
logau; Brettſchneiderͥ K Comp., Goͤrlitz: Apoth, Wild. 
Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberga.Qn.: 
W. M. Trautmann, Hainau: A. E. Fiſcher, Herms⸗ 2 
dorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, 
Landeshut: Carl Hayn, Lauban: C. G. Burghardt, 2 
Liegnitz; F. Tilgner, Loͤwenberg: J. C. H. Eſchrich, 3 
Muͤnſterberg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, A 
Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, 8 
S W. Riedel, Schönau: Fr. Menzel, . 
Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. 
8 Striegau: Robert Krauſe, Waldenburg: 
C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch 
und in Zobten bei M. A. Witſchel. [3392.] 


5995. = Ein noch ganz neuer Foßigwagen, breitſpurig, 
mit eiſernen Axen und breiten Radfelgen, iſt zu verkaufen. 
Wos ſagt die Expedition des Boten a. d. R. u } 


5093. Ein zweiſpänniger Korb ſchlitten iſt billig zu 


verkaufen bei Gebrüder Wallfiſch in Warmbrunn. 
6027. Zwei Nutzkuͤhe und zwei zum Schlachten taug⸗ 
liche Kalben ſtehen auf dem Dominium Holzkirch bei Lau⸗ 
ban zum Verkauf, und das Nähere iſt zu erfahren bei 
Petri, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 85 


6028. Einen vierfisiger Tafelſchlitten und Kinderſchlitten 4 
verkauft der Maler Müller in Hirſchberg. 
6033. 2 ö 


F A. Er u ſt, 5 
Uhrmacher in Löwenberg, 


nachtsgeſchenken ſich eignend, als: gold. Ancre⸗ und Gylin- 
derühren, goldene gravirte und emaillirte Cylinder⸗Damen⸗ 
Uhren, ſilberne Cylinder und Spindeluhren von allen Gat⸗ 
tungen, Reaulateurs mit Compenſations » Pendel (eigenes 
Fabrikat), Pendalen, alle Arten Wanduhren, große und 
kleine Muſikwerke, mit jahriger Garantie; alle Reparaturen 
werden auf das prompteſte ausgefuhrt. 2 
Zugleich führe ich auch ein Lager optiſcher Gegenſta 
aus der Rathenower optiſchen Anſtalt von Schülze un 
Bartſch: Brillen von allen Sorten, Lorgnetten, Fernröhre 
von allen Größen, Thermometer, Alkoholometer; auch wer⸗ 
den alle Arten Brillenglaͤſer eingeſchliffen. n 


di. 


pt 


21806. 7 


* Feile Haubenblumen und Ballkränze find nen angekommen 
8 Herrmann Roſenthal. 


Nr De Bee De Ar De De Br Rt XXX XXX XXX XXX XXX XXX XXX XXX XK 


1 Großer Ausverkauf !! 


x wegen gänzlichen Aufgebens meines hier ſeit 20 Jah⸗ 
ren innegehabten Modewaaren und Tuchgeſchäftes. 


Ein industrielles Unternehmen veranlaßt mich, mein noch in der jüngſten 
= Leipziger Meile aufs eleganteſte ausgeſtattete Schnittwaareu⸗Lager binnen 
ſeht kürzer Zeit zu den unperhältuißmäßigſt billigsten Preiſen, gänzlich zu räumen. 
* Es kann daher den geehrten Weihnachts⸗Einkäufern nur ſehr willkommen ſein, 
x diesmal unter ſo außerordentlich billigen Preiſen, ihren Bedarf zu 
x befriedigen. Bräuten insbeſondere würden bei ganzen oder theilweiſen Ausſtat⸗ 
2 tungen große Vortheile erwachen. e 

x Wiederverkäufern gewähre ich bei größeren Partien einen beſon⸗ 
x deren Rabatt. 


x Julius Berger, Butterlaubenecke, Hirſchberg. 
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%. Sämmtliche Modewaaren verkaufe ich bis 
Weihnachten zu Fabrikpreiſen. 
| Leopold Weißſtein, Butterlaube 36. 


53%, Flauſche und Calmuks 
in allen Farben zu Winterrocken, Ueberziehern, Schlittendecken empfing und verkauft billigſt 2 
i Gu ſt a v Strauſſ in Goldberg. 


} 


6032, Das mit Fürſtlichem Privilegium beliebene Dr. White’sche Augenwasser von 
Traugott Ehrhardt in Altenfeld in Thüringen bewährt ih durch die täglich damm gemachten 
glücklichen Kuren unter allen bis jetzt in Anwendung gekommenen Augenheilmitteln als das mildeſte 
und beſte, und kann als lang erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und als eine el 


Sichere Hülfe für Augenkranke IE 


Jedermann empfohlen werden. Es wirkt ficher, Karen und ſehnell ohne alle nachtbeiligen Folgen, 
namentlich bei Entzündung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trockenheit, Thränen 
und Schleimfluß der Augen, fo auch bei Augenſchwächen und dem grauen Staar und koſtet 
a Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung blos 10 Silbergroſchen und iſt nur ächt im alleinigen Lager von Geld: 
berg und Umgegend bei . F. A. Vogel. 


u. Wegen Ankaufs der Papierfabrik zu Eulau, jehe ich mich veranlaßt, 


. | = Mr 


mein ſeit 17 Jahren 1 beſtehendes, gut rentirendes Galanterie⸗, Kurz⸗ 


waaren⸗, Papier-, Porzellan⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, jo wie mein gut 
gelegenes, maſſiv gebautes und gut eingerichtetes Haus unter ſoliden Be⸗ 
dingungen, ohne Einmiſchung eines Dritten, im Ganzen zu verkaufen. 
Bevor I der Verkauf bewerkſtelligt wird, verkaufe ich meine bedeutenden 


Vorräthe in oben genannten Artileln zu vedentend herabgeſetzten 
Preiſen. Mein Lager iſt durch perſönliche Einkäufe in letzter Leipziger 


Beſtandtheile der vorzuͤglichſt geeignete Kräuter u. fen tene bei Huſten, Heiferkeit, EZ 


und Frankfurt a. O. Meſſe wieder vollſtändig gut aſſortirt worden. 
Hirſchberg den 20. November 1854. H. Bruck. 


eſtgeſtellt = vermoͤge ihrer reichhaltigen SU 


* 
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ch ider K Co. 
Görlitz: 1 Wilh. Mitſcher, Baibbeue: F. A. ehr Greiffenbera a. G.: Trautmann, 


. Lauban; Robert Ollendorf, Liegnitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
ber 


erg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptic: Ed. Schicke, 
Reichenbach: G. F. Kellner, Salzbrunm: E. F. Horand, „ W. Riedel, Schönau: 
t x i 


Rn. Für Wiederverkäufer. 
Von einer bedeutenden Fabrik erhielt ich ein 
Lager baumwollener u. leinener Barchente 


zum Verkauf zu Fabrikpreiſen. 


5048. Zwei gefunde, ſtarke Arbeits ⸗Pferde ftel 125 
den Binfaen Verlauf, ie Macnbrum Im hren Getrocknete Blaubeeren 


Adler bei Carl Wilhelm Finger. werden zum höchſten Preiſe und in jeder Quantität 
6009. Ein gußeiſerner Ofen gekauft von F. A. Vogel. 
im Kochen ſteht in Zuirl No. 26 zu verkaufen. Goldberg, den 22. November 1854. \ 6031. 
1 


Leopold Weißſtein, Butterlaube 36. 


0 Sth fette Bracken und drei , mente we 
Sch weine verkauft wird fortwährend gekauft auf der Ober⸗Muͤhle zu Kauf 


Dominium Cammerswaldau. fung bei Schönau. 
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ern Vermiethen. 
90002. Eine Stube mit Alkove vorn heraus iſt vom 2. Januar 
k. J. ab zu vermiethen von Chr. Weinrich, Langgaſſe. 


x Eine möblirte Stube mit Alkove iſt baldigſt zu ze 
e vermiethen bei Wittwe Zinngießer Bretſchneider, ze 
* 6013. a Schildauerſtraße. * 
N KXR SX Ber Br ie Re de Be XXX Ar de de 


5986. Aeußere Schildauer Straße Nr. 254 454 iſt eine 
Wohnung, beſtehend in 1 Stube und 1 Alkove, nebſt Bei⸗ 
gelaß, eine Stiege hoch vorn heraus, ſofort zu vermiethen. 
Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt äußere Schil⸗ 
dauer Straße Nr. 250/387 eine Stiege hoch melden. 


028... Offener Laden. 


x bei Schoͤnau. 


6020, Einer der hiefigen Adjuvanten⸗Poſten, der bei freier 
Station c. 50 Thlr. eintraͤgt, iſt ſofort zu beſetzen. Da⸗ 
rauf Reflektirende wollen ſich unter „ ihrer At: 
teſte melden bei dem f Paſtor Richter. 

Rudelſtadt den 20. November 1854, 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
6067, Ein Präparand ſucht ein baldiges Unterkomme n. 
2 Gefaͤllige Offerten bittet man in der Expedition d. Boten 
Anter der Chiffre A. B. abzugeben. 


6020. Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht Uns 
terkommen. Näheres fagt (gratis) 
8 der Commiſſionair G. Meyer. 


6043. Ge fin d 

Es hat ſich am 17. d. Mts. auf der Straße von Frieders⸗ 
dorf bis Greiffenberg ein brauner Dachshund zu mir 
gefunden; derſelbe ift geſchnitten, hat eine weiße Bruſt und 
An jedem Hinterlauf eine weiße Zehe. Verlierer kann ſel⸗ 
bigen gegen Erftattung der Inſertions- und Futterkoſten 
zuruͤck erhalten beim 8 

Handelsmann Eduard Hoffmann in Langenols, 


* 1 


4408 =. 
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Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 


6016. S funde n. 7 
In meinem Verkaufs⸗Gewölbe iſt ein Tuch liegen ee 

worden, welches gegen Bezeichüung und Erſtattung der In⸗ 

ſertionsgebuͤhren zurückgegeben wird. Bettauer. 


Einladung. 
5912. Zu vorkommenden Vergnuͤ gungen, als: Ballen, 
Kraͤnzchen, Hochzeiten 2c., empfehle ich den Kurſaal 
zur geneigten Beachtung. Der Saal iſt ſtets gut gebohnt 
und für gute Erwärmung des Lokals geſorgt. Auch wer⸗ 
den von mir Diucer und Soupées in und außer dem Hauſe 
prompt und aufs billigſte beſorgt. 
J. Thamm, Reſtaurateur. 


6068. Ergebenſte Einladung« 

Bei der Vorlage der Jausgezeichnetiten Schneebahn er⸗ 
laube ich mir die Hoͤrnerſchlittenfahrt von den Biber ſtei⸗ 
nen herab mit dem ergebenen Bemerken einladend in Er⸗ 
innerung zu bringen, daß Niemanden dieſes Vergnügen un⸗ 
befriedigt laſſen, und meinerſeits für alles geſorgt fein wird, 
was zu deſſen Erhoͤhung beitragen kann. 

Biberſtein bei Kaiſerswaldau den 23. Nov. 1854. . 
Ullrich, Reſtaurateur. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 23. November 1854. 


Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. 
Höchſter 46 — 318 — 3 2 — 415 — 5 
Mittler 3 12 —3.—— 222 — 2/10 — 1 4 6 
Niedriger 228 — 25 215 - 2 2 — 1 = 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 rl. 
Schönau, den 22. November 1854. 


Höchſter | 3 217 288712 1 7,6 ö 
Mittler. 3 — 3) 6 —| 2/20 -| 25-11 1 
Niedriger! 2 20 — 210 — 26 214 
Erbſen: Höchſter 3 rtl. * 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 ſgr. 3 pf. 


Breslau, den 22. November 1854. 


Spiritus per Eimer 17%, rtl. G. 
Rohes Rüböl per Centner 16°, rtl. Br. 5 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pCt. — — 
Breslau, 22, e 3% pCt. = = = 93515 Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. = AR Br. 
g neee. , d e amt , e, od a 
Halländ. Rand-Dufaten s. 93°, Dr. | dite dite dite 3) bet. 9 Pr. Fr. Wilh. Korth. Apel, zue, Br. 
Faiſerl. Dukaten⸗ = „ 939, Br. Rentenbriefe 4 pCt.“ = 923, Br Be. 
Friedrichod'oer =. 2 — = N = 5 Wechſel⸗Courſe. 
Louisdor vollb⸗ = = 107%, G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Men. = 189% G. 
Poln. Bank⸗Billets „ 90½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 109°, Br. Hamburg k. S. 149 G. 
Oeſterr. Bank⸗Nolen⸗ = 77½ Br. rito dito Prior. 4pCt.— — dito 2 Mon.. 148½ Br. 
Staatsſchuldſch. 3% pCt. 821% G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 195%, Br. London 3 Mon. 6, 10% Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. dito Lit. B. 3½ pCt. 1663 G. dito k. SWS. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 1 0% Br. tito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „100% Br. 
dito dito neue 34% pCt. 92 Br. 4 pCt. 88 Br dito 2 Mon. 2 99 0 Gl. 
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